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rer A 
Zur Lage. 

Heute, am 2. September, Abends trifft der Kaiſer in 
Kiel ein und damit beginnen die großen Kaiſermanöver 
in Schleswig-Holſtein. Sie find diesmal beſonders bes 
deutſam, weil eine öſterreichiſche Flotte daran Theil nimmt. 

Der Natur der Dinge und dem zum Kampfplatz gewählten 
Bezirk entſprechend, wird der angreifende Flottentheil fein 
Haupttheil in den Gewäſſern finden, welche den Zugang zu 
dem ſogenannten Wenningbund und zu der Flensburger Föhrde 
bilden. Für den Kampf zu Lande wird es ſich hauptſächlich 
um den Uebergang über den Alſenſund und den Angriff auf 
die ſtarke Düppelſtellung, von Alſen her, handeln. 

In den beiden Geſchwadern, welche vom Vizeadmiral 
Deinhard befehligt werden, find die wehrhaſteſten „Typen“ 
unſerer Küſtenvertheidiger vertreten, die mit ſtarker arlille⸗ 
riſtiſcher Kraft und Armirung, Beweglichkeit und Manövrir⸗ 
fähigkeit in den Küſtengewäſſern verbinden. 

Die Torpedoflottille wird von dem Aviſo „Blitz“ geführt. 
In ihrer Rolle liegt es vorausſichtlich, Ausfälle gegen den 
Feind zu machen und denſelben an der Annäherung an die 

tadt Flensburg zu hindern. Sie zerfällt in zwei Torpedo⸗ 
bootsdiviſionen von je einem Diviſionsboot und ſechs Tor⸗ 
pedobooten. Die dem Angreifer zugewieſene Torpedoboots⸗ 
otvifion zählt ein Diviſionsboot und ſechs Torpedoboote. Ihr 
fällt die Aufgabe zu, durch kühne Vorſtöße gegen die Föhrde 
unter dem Schutz von einigen Panzerſchiffen den Gegner zu 
beunruhigen und unſicher zu machen. 


Die diesmaligen engliſchen Flotten-Mauöver 
geben den Londoner Zeitungen viel Stoff zu witzigen Bes 
merkungen. 

Als Admiral Sir Tryon, der Kommandant des britiſchen 
Geſchwaders, die verſiegelten Ordres in Plymouth erbrach, 
foll er die ihm geſtellte Aufgabe in einem mit nantifchen 
Flüchen reichlich geſpickten Ausdruck als „erzdumm“ bezeichnet 
haben. Er ſollte mit ſeiner dem Gegner wenig überlegenen 
Flotte die nach Madeira und den Azoren führende Handels⸗ 
ſtraße beſchützen. Im letzten Augenblick hatte die Admiralität 
beſchloſſen, daß Admiral Tryon um ein Sechſtel überlegen 
fein müffe. Eine früher erhaltenes und noch in Kraft ſtehen⸗ 
des Schriftſtück beſagte ein Viertel. Der Admiral wußte nun 
nicht, woran er ſich zu halten hatte. Uebrigens kam darauf 
ja gar nicht an, denn die feindliche Flotte bekam er nie zu 
Geſicht. Deun Admiral Tryon hatte den Befehl erhalten, 
eine Seeſchlacht zu vermeiden. Er ſuhr einige hundert Meilen 
in ſüdweſtlicher Richtung in's Meer — und in nordöſtlicher 
Richtung wieder zurück. In der Zwiſchenzeit hatte Sir Sey⸗ 
mour, der Befehlshaber der Gegenflotte, genau dasſelbe ges 
than. Der Korreſpondent des „Daily Telegraph“, der Sir 
Seymours Flotte begleitete, ſagt: „Die Fahrt iſt nicht ganz 
nutzlos geweſen, wenn man daraus die Lehre zieht, ein 
andermal dergleichen nicht mehr zu unternehmen.“ 


Das Londoner Blatt „Standard“ bringt dem ſenſations⸗ 
lüſternen engliſchen Publikum von der Reiſe des deutſchen 
Kaiſers nach Rußland wunderbare Geſchichten. Man 
glaubt, ein Kapitel aus den Redeliffeſchen, ſogenannten hiſto⸗ 
riſchen Romanen zu leſen, wenn man da hört, wie ſich die 


beiden Kaiſer in lebhaſter Unterhaltung über die bulgariſche 


Frage durch die Schärfe des Toues und die Höhe der Stimme 
gegeuſeitig übertroffen hätten, wie bei einer anderen Gelegen= 
heit die Gefaͤugennahme des deutſchen Kaiſers bei den Ma— 
növern durch ruſſiſche Truppen ungeheueres Aufſehen erregt 
habe, wie dann die Manöver plötzlich und vorzeitig abgebrochen 
und der Kaiſer Wilhelm vor dem urſprünglich beabſichtigten 
Termine abgereiſt fet u. ſ. w. 

Wie die „Nordd. Allg. Zig.“ aus beſter Quelle erfährt, 
ſind alle jene Senſationsnachrichten vollſtändig erſunden. Die 
aus Rußland zurückgekehrten Herren ſind einſtimmig in dem 
Lobe über den herzlichen und freundſchaftlichen Ton, der von 
Anfang bis Eude zwiſchen Gaſtgeber und Gäſten geherrſcht 
hat, über die Liebenswürdigkeit, mit welcher die ruſſiſchen 
Majeſtäten und die geſammte kaiſerliche Familie die Pflicht 
der Gaſtfreundſchaft geübt haben. 


| enamel 


Berlin, 1. September. 

— Der Kaiſer hat Herrn Dr. Peters empfangen. Letz⸗ 
terer hatte, um über ſeinen Zug Vortrag zu halten, die 
nöthigen Karten und Pläne nach Potsdam mitgenommen. 
Dr. Peters wurde fodaun mit einer Einladung zum Thee 
beehrt, hat auch den Kroneu-Orden dritter Klaſſe erhalten. 

Auch der Direktor der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft Konſul 
a. D. Vohſen hat eine läugere Audienz bei dem Kaiſer ge⸗ 
habt. Dieſer ließ fic) eingehende Mittheilungen über Oſt⸗ 
afrika machen. 

Auf dem Tempelhofer Felde fand heute die Beſichtigung 
der als Garniſon nach Beklin kommandirten zehnten In— 
ſanterie-Brigade, beſtehend aus dem Grenadier-Regiment 
Nr. 12 und dem brandenburgiſchen Infantertie-Regiment 
Nr. 52 durch den Kaiſer ftatt. 

— Der kommandirende Admiral Freiherr v. d. Goltz gab 
am Montag in Kiel zu Ehren der öſterreichiſchen Marine⸗ 
Offiziere ein Mittageſſen. Die Maſchiniſten der deutſchen 
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Flotte veranſtalteten ihren öſterreichiſchen Kameraden am 
Abend ein Feſt. 

— Major v. Wißmann iſt, von Dr. Bumiller begleitet, 
am Montag Nachmittag in Brüſſel eingetroffen. 

— Der italienische Chef⸗Kommandant in Afrika, General 
Baldiſſera und der Major Pedrozzoli begeben ſich zu den 
großen Manövern nach Preußiſch⸗Schleſien. 

— In Berlin hat ſich, wie bereits mitgetheilt iſt, ein 
Komitee für eine Carl Peters⸗Stiftung gebildet, welche 
einem die kolonialen Intereſſen in Deutſch Oſtafrika fördernden 
Unternehmen von bleibendem Werthe dienen ſoll. Die Wahl 
des Unternehmens ſoll dem Dr. Peters überlaſſen werden. 
Der Aufruf zur Sammlung von Beiträgen für die Stiftung 
weiſt darauf hin, daß wir Carl Peters die große Kolonie 
Deutſch⸗Oſtafrika verdanken und daß keiner der Deutſchen, 
die ſich in Afrika bleibenden Anſpruch auf den Dank der 
deutſchen Nation erworben haben, gegen ein ſo unerhörtes 
Zuſammentreffen von Hinderniſſen aller Art ſein Ziel ver— 
folgt habe, wie Peters. An der Spitze des Komitees ſteht der 
Fürſt Hermann zu Hohenlohe-Langenburg. Beiträge find an die 
Deutſche Bank in Berlin zu richten. 

— Wie alljährlich, ſo enthält auch der neueſte Jahrgang 
(1890) des „Jahrbuchs für das Deutſche Reich“ tabellariſche 
Ueberſichten der Erträge der Zölle und Verbrauchsſteuern jeit 
dem Jahre 1834. 

Die Tabellen geben Betreſſs der Zölle ſowohl die 
Summen der Erträge, wie die Berechnungen auf den Kopf 
der Bevölkerung. Wir heben hieraus folgende Zahlen hervor: 

Im Jahre 1834/35, nach Begründung des Zollvereins, be: 
lief ſich die Beoötferung dieſes Gebiets auf 23478120. Es 
wurden in dieſem Jahre (einschließlich der damals noch be⸗ 
ſtehenden Durchgangsabgaben und Ausfuhrzölle) an Zöllen 
brutto vereinnahmt: 47544000 Mark, was auf den Kopf der 
Bevölkerung 2,01 Mark ergab. An Zöllen und Verbralichs⸗ 
ſteuern ſind pro Kopf der Bevölkerung eingekommen: Im 
Jahre 1888/89 an Zöllen 6,52 Mk., Taback 0,23 Mk., 
Salz 0,80 Mk., Zucker 0,62 Mk., Branntwein 0,87 Mk., 
Bier 0,70 Mk. 

Dagegen wurden ſchon vor dem Jahre 1880 — und in 
der Zwiſchenzeit haben ſich die Erträge wohl überall erhöht — 
an indirekten Staatsabgaben (Zöllen und Verbrauchsftenern) 
erhoben gemäß der dem Reichstage in der Seſſion 1881 bors 
gelegten Denkſchriſt in England 24,9 Mk., Frankreich 27,7 
Mk., Italien 12,4 Mk., Oeſterreich 12,1 Mk., Rußland 13,1 
Mk., den Vereinigten Staaten Nordamerikas 26,1 Mk. 

Die Steigerung der Zoll- und Verbrauchsſteuereinnahmen 
in Deutſchland hat von 1870/71 bis 1888/89 nahezu 362 Mil⸗ 
lionen (pro Kopf 6,28 Mk.), von 1880/81 bis 1888/89 eirca 
225 Millionen Mark (pro Kopf 3,90 Mk.), betragen, und trotz 
dieſer Steigerung, welche für die Bedürfuiſſe des Reichs und 
Staats nothwendig war, ſteht Deutſchland in Bezug auf die 
Zoll⸗ und Verbrauchsabgaben, wie man ſieht, hinter allen 
anderen Ländern zurück, und zwar hinter dreien weit zurück. 

— Die Geſellſchaft für Verbreitung von Volks- 
bildung trat am Sonntag in Eiſenach zu einer General— 
Verſammlung zuſammen. Abgeordneter Rickert eröffnete 
die Verſammlung als Vorſitzender. Nach dem Geſchäfts⸗ 
bericht gehören der Geſellſchaft im Ganzen 792 Vereine und 
2680 Perſonen an. Herr J. Tews⸗Berlin beſprach die 
Frage: Was kaun die Volksſchule für die hauswirth⸗ 
ſchaftliche Ausgiloung der weiblichen Jugend thun? Die 
Ausführung gipfelte in ſolgenden Forderungen: 1) Die 
Mädchenſchule hat gleich der Knabenſchule die Aufgabe, das 
geiſtige Leben des Kindes allſeitig zu entwickeln, darf aber 
bei Verfolgung dieſes Zieles in ihren Lehrſtoffen das Inter⸗ 
eſſe des Mädchens und den ſpäteren Pflichtenkreis der Frau 
auf keiner Stufe des Unterrichts, insbeſondere nicht auf der 
oberen, aus dem Auge verlieren. 2) In den Oberklaſſen 
ſämmtlicher Mädchenſchulen, insbeſondere auch in denjenigen 
der eigentlichen Volksschule, find Belehrungen über haus⸗ 
wirthſchaftliche Gegenſtände thunlichſt aufzunehmen, entweder 
in beſonderen Lehrſtunden oder als weſentliche Beſtandtheile 
anderer Lehrgegenſtände, insbeſondere des naturkundlichen, des 
Rechen-, des Handarbeits- und des deutſchen Unterrichts. 
3) Praktiſche hauswirthſchaftliche Kurſe können da eingerichtet 
werden, wo fie ſich ungezwungen in den Geſammtplan eins 
gliedern laſſen. Die in dieſer Beziehung angeſtellten Ver⸗ 
ſuche werden weiterer Pflege und Prüſung empfohlen. 
4) Die Lehrerinneubildung iſt in theoretiſcher und praktiſcher 
Beziehung entſprechend umzugeſtalten. 5) In den kommunalen 
Schulvorſtänden iſt auch den Müttern eine geeignete Mit⸗ 
wirkung einzuräumen. 

— Da die Beziehungen Bis marck's zu Kaiſer Mil: 
helm I. jetzt auf der Tagesordnung ſtehen, mag darauf 
hingewieſen werden, daß der Kanzler ſelbſt ſehr genau wußte, 
in wie hohem Maß er die Empfindlichkeit des kaiſerlichen 
Herrn zu ſchonen hatte. So erzählte er im engeren Kreiſe 
gerne folgendes Erlebniß. Im franzöſiſchen Krieg ſaßen der 
König und Bismarck einmal neben einander im Eiſenbahn⸗ 
wagen, als der Zug auf einer Station hielt und die laute 
Unterhaltung deutſcher Stimmen vom Bahnſteig in den 
Wagen drang. Es war die Rede davon, daß die deutſchen 
Truppen einen beſtimmten Ort erreicht hätten, und Jemand 
rief froh: Ja die Bismärcker ſind angekommen. So⸗ 
fort ſagte der König: Was meinten die Leute da draußen? 
Bismarck gab vor, nichts verſtanden zu haben. Dann 
ſchwiegen beide, aber nach wenigen Minuten nahm der König 
wieder das Wort: „Das Volk ſollte doch wiſſen, daß es 
meine und nicht Ihre Truppen find.“ Seitdem, ſo endete 
der Kanzler ſeine Erzählung, mahnt meine Frau mich oft 


an jenes Wort und, wenn irgendwo das Selbſtg 


efühl des 
alten Herrn durch meinen Einfluß verletzt werden kann, 
warnt ſie mich ſtets: Denk an die Bismärcker! 

England. Unter den engliſchen Truppen kommen merk⸗ 
würdige Dinge vor. In Canterbury ſind jetzt 20 Huſaren 
wegen meuteriſchen Benehmens zu Freiheitsſtrafen verurtheilt 
worden. Vor einigen Tagen thaten ſich die Leute etwas zu 
Gute und weigerten ſich, zur Stallparade anzutreten. In) 
Haft geſührt, ſchlugen ſie die Fenſter des Arreſtlokals ein. 

Ein Seekadettenſt reich macht in London viel von fich! 
reden. Als nämlich der Kreuzer „Truth“, mit Prinz George 
von Wales an Bord, in Halifax eintraf, begab ſich eine Ab⸗ 
ordnung der Bürger an Bord des Schiffes, um den Prinzen 
zu einem Feſtmahle einzuladen. Der Prinz konnte aber nicht 
kommen und beauftragte fünf Seekadetten, den Bürgern von 
Halifax die ablehnende Antwort mitzutheilen. Da geriethen 
die fünf jungen Leute auf den übermüthigen Einfall, daß einer 
von ihnen den Prinzen darſtellen ſollte. Ein gewiſſer Pixley, 
welcher dem Prinzen ähnlich fieht, nahm alle Ehrenbezeugungen 
höchſt gnädig entgegen und ließ ſich auf's Leutſeligſte die 
ſchönſten jungen Damen von Halifax vorſtellen. Nach dem 
Feſtmahle erwiderte der falſche Prinz die auf die Königin, 
den Prinzen von Wales und die Flotte ausgebrachten Toaſte. 
Uuvorſichtigerweiſe aber luden die jungen Herren einige ihrer 
Gaſtgeber auf den „Truth“ ein und ſo kam ſchon am nächſten 
Morgen das falſche Spiel heraus. Sämmtliche fünf See⸗ 
kadetten werden fic) vor einem Kriegsgericht zu verant⸗ 
worten haben. 

Die engliſchen Gewerkvereine halten in Liverpool! 
eine Verſammlung ab. 460 Abgeordnete, welche 1½ Mile 
lionen Mitglieder vertreten, nehmen daran Theil. Auch, 
Frauen haben ihre Vertreter geſchickt. 

Die Verſammlung hat einſtimmig eine von dem bekannten 
Streikeführer Burns beantragte Erklärung angenommen, welche! 
die Sympathie der Verſammlung für die in Auſtralien Strei- 
kenden ausſpricht und alle in Liverpool vertretenen Vereine 
und Körperichaften zu Zeichnungen Zwecks Unterſtützung der 
Streikenden auſſordert. 

Frankreich. Die Pariſer Blätter veröffentlichen einen 
Brief des Kriegsminiſters Freycinet, in welchem ders 
ſelbe auf die Anfrage eines Deputirten erklärt, die Aufhebung 
oder Verringerung der Garniſonen kleinerer befeſtigter Plätze 
in den Oſt⸗Pyrenäen ſei durch die Nothwendigkeit veranlaßt, 
die Streitkräfte an der „Gefahren ausgeſetzten“ Grenze zu 
vermehren und die Truppen beſſer ausbilden zu können. 

Italien. Die Stadt Trieſt war dieſer Tage wiederum 
der Schauplatz eines Petardenattentates, das ein ganz un⸗ 
ſchuldiges Opfer, eiuen zwölfjährigen Knaben getroffen hat. 
Wie die Zeitungen mittheilen, iſt auf dem Korridor des 
Hauſes, in welchem das amtliche Blatt hergeſtellt wird, von 
einem unbekannten Wicht eine mit Sprengſtoff gefüllte und 
mit brennender Lunte verſehene Sardinenbüchſe niedergelegt 
worden. Ein öſterreichiſches Blatt bemerkt dazu: 

Die blutigen Verbrechen der Anarchiſten und Nihiliſten 
ſtehen ſittlich noch um ein paar Stufen höher, als dieſes 
Morden aus dem Hinterhalt ohne Grund, ohne Ziel, ohne 
Zweck, aus der bloßen Freude am Böſen. 

Wee Der König iſt an einem typhöſen Fieber 
erkrankt. 

Rutland. Bei der wichtigen Weichſelfeſtung No wo 
Georgiewsk fanden dieſer Tage unter Leitung des Geiuccals 
Gurko intereſſante Feſtungsübungen ſtatt, bei denen der 
bekaunte ruſſiſche Feldherr ſelbſt die Aufgabe ſtellte und nach 
deren Durchführung die Kritik abhielt. General Gurko beſich⸗ 
tigte zunächſt die neue ſchwimmende Brücke und die zu deren 
Schutz und Bewahrung ausgeführten Arbeiten und begab ſich 
daun nach der ſogenannten Borodinofront der Feſtung, um 
den Verlauf der Uebung zu beobachten, die, wie er ſich ſeiner 
nächſten Umgebung gegenüber ausdrückte, leicht in der Wirk⸗ 
lichkeit ſich wiederholen könne. Es war angenommen, daß 
der Belagerer die Befeſtigungen der erſten Linie erobert und 
daß die Artillerie des Vertheidigers auf der Hauptverthei⸗ 
digungslinie bereits großen Schaden erlitten habe, gegen letztere 
ſei der förmliche Angriff beſchloſſen und die erſte Parallele 
bereits aufgeworfen. Die angenommenen Stellungen des 
Belagerers waren durch zahlreiche Scheiben dargeſtellt; der 
Vertheidiger beſchloß einen Ausfall mit einem Bataillon auf 
Kriegsſtärke und einer durch eine Poterne vorgehenden Aus⸗ 
fallsbatterie; 48 Geſchütze der Hauptvertheidigungslinie leiteten 
den Ausfall ein. Für die Jufanterie und Artillerie war 
reichlich ſcharfe Munition bewilligt. Es war alſo ein regel⸗ 
rechtes Gefechtsſchießen. Nach der Beendigung der Uebung 
beſichtigte der General Gurko ſelbſt die den Angreifer dar⸗ 
ſtellenden Scheiben und ſprach ſich dann ziemlich ſcharf über 
die nicht allzugünſtigen Ergebniſſe aus. Namentlich tadelte 
er die ſchwere Artillerie der Hauptvertheidigungslinie, welche 
zu lange Zeit gebraucht habe, um ſich einzuſchießen. Dies 
dürfe nicht vorkommen; denn für einen Artilleriebefehlshaber 
einer Feſtung dürften in deren nächſter Umgebung keine un⸗ 
bekannte Entfernungen vorhanden fein. Der Jufanterie⸗Angriff, 
kritiſirte der General ferner, jet nicht entſchloſſen genug geführt 
worden. Ein Erfolg ſei in einem ſolchen, leicht in Wirklich⸗ 
keit vorkommenden Falle nur zu erwarten durch ſofortiges 
ſicheres Schießen der Artillerie und demnächſtiges rückhaltloſes 
Vorgehen der Jufauterie. Die Uebung ſelbſt wie die Kritik 
des Oberbefehlshabers wird — wie der „Köln. Ztg.“ aus 
Warſchau mitgetheilt wird — in ruſſiſchen Offizierskreiſen leb⸗ 
haft beſprochen. 

Der General Kuropatkin hat mehreren in Aſchkabad wohn⸗ 
haften Israeliten den Befehl zugehen laſſen, ihre Geſchäfte abzu⸗ 
wickeln und binnen einem Monat Trauskaſpien zu verlaſſen. 


Der Zar hat an feinen Bruder, Großfürſt Wladimir, den 
Oberbefehlshaber im Petersburger Militärbezirk, einen Dank⸗ 
befehl erlaſſen, in welchem er beſonders der ausgezeichneten 
Leiſtungen der in ſeiner Gegenwart ſtattgehabten großen 
Uebungen bei Narwa gedenkt. Die Königin Victoria von 
England hat dem Militär⸗Bevollmächtigten der britiſchen Bot⸗ 
ſchaft in Petersburg, Oberſt Herbert, den Bath⸗Orden 
dritter Klaſſe verliehen, und damit ihn gerade zu einer Zeit ansge⸗ 
pele, in der er den Unwillen des Zaren erweckt und fid 
n der Petersburger Geſellſchaft unmöglich gemacht hat. 
Oberſt Herbert war nämlich ganz beſonders in die vor einigen 
Monaten ſo viel Staub aufwirbelnde Angelegenheit des ruſſi⸗ 
ſchen Oberſtlieutenants Schmidt verwickelt, der beſchuldigt iſt, 
ern Plan von Kronſtadt und andere Geheimniſſe verrathen zu 
haben. 

Der ruſſiſche Finanzminiſter Wiſchnegradski macht 
eine große Reiſe nach dem Oſten. Dieſen Sonntag iſt er mit 
dem Direktor des Eiſenbahn⸗Departements Witte in Niſchni⸗ 
nowge od eingetroffen. Beim Empfang der Kaufmannſchaft 
erwigerte der Miniſter auf die Anſprache des Aelteften der⸗ 
ſelben, er freue ſich, mittheilen zu können, daß der Kaiſer ihn 
beauftragt habe, die Kaufmannſchaft ſeiner Fürſorge für die 
Entwicklung des Handels und der Induſtrie zu verſichern. 
Als neuer Beweis dieſer Fürſorge des Kaiſers diene die 
Epa des Zolles auf ausländiſche Waaren mit Aus: 
nahme ſolcher, die nicht im Lande produzirt würden. Mit 
dem Steigen des Wechſelkurſes hätten die bisherigen Schutz⸗ 
ölle ihre Bedeutung verloren und hierauf habe der Kaiſer 
In Aufmerkſamkeit gerichtet gehabt. Der Miniſter ſprach 
odaun die Hoffnung aus, die Repräſentanten der Kaufmann⸗ 
ſchaft bei Gelegenheit der Generalreviſion des Zolltarifs in 
Petersburg zu ſehen. 
Reichsrathe zugehen; der Kaiſer habe jedoch, ohne die Er⸗ 


ledigung dieſer Arbeit abzuwarten, den Befehl gegeben, die 
Tarifſätze ſchon jetzt zu erhöhen, und zwar gelte dieſe (Sr: 
höhung bis zum 1. Juli 1891, bis zu welchem Termine die 


Reviſion des Tarifs hoffentlich beendet fet. 

Türkei. Von den Räubern, welche vor einiger Zelt die 
öſterreichiſchen Ingenieure Gerſon und Mejor entführten, find 
vier verhaftet worden. 


Mittel Amerika. Der Friedensvertrag zwiſchen Guate⸗ 
mala und San Salvador bedingt die völlige Unabhängigkeit 
San Salvadors und die Zurückziehung der Truppen beider 


Staaten von der Grenze binnen 48 Stunden. 


Afrika. Am 3. Auguſt hatte der Sultan von Sanſibar 
durch Anſchlag am Sultanpalaſt bekannt gemacht, daß der 
Rauf und Verkauf von Sklaven auf dem Gebiet des 
Die Verordnung war vom engliſchen 

Der Auſchlag wurde aber von 
Als derſelbe am nächſten Tage er⸗ 
nenert wurde, forderten die Araber unter Drohungen, unter⸗ 

Bemaffneter 
am Palaſte des Sultans, die fofortige Entfernung des Ane 
f Der Sultan zog 
jierauf die Verordnung zurück. Zu irgend welchen ernſten 


Sultans verboten fet. 
Ronful mitunterzeichnet. 
den Arabern entfernt. 
fügt von tumultuariſchen Maſſenanſammlungen 
ſchlags und Aufhebung der Verordnung. 


Krawallen iſt es nicht gekommen. So wird der „Nat.⸗Ztg.“ 


aus Sanſibar berichtet. — Es wäre ſehr bedauerlich, wenn 
der Sultan wirklich die Verordnung — nicht blos zeitweilig 
den Anſchlag, der ſie bekannt machte — zurückgezogen hätte. 

Auſtralien. Die Regierung von Sydney hat beſchloſſen, 
einen Theil der Hafenanlagen zu verbarrikadiren, damit die 
Nicht⸗Gewerksvereinler unbehelligt von den Streikenden 


arbeiten können. 
— 


Die Sedanfeier 
tft am Sonntag auch in anderen Städten unſerer Provinz 


degangen worden. In Thorn, wo der Landwehrverein ſchon 
am Sonnabend eine Vorfeier begangen hatte, veranſtaltete 


der Kriegerverein, die ſonſtigen Vereine und die Innungen 
einen Feſtzug durch die Stadt nach dem Ziegeleiwäldchen, wo 
Herr Erſter Bürgermeiſter Bender die Feſtrede hielt. 
Turnverein führte Turuſpiele vor, außerdem war für allerlei 
Volksbeluſtigungen geſorgt. 

In Bromberg zog der Landwehrverein nach dem 


Kriegerdenkmal, wo ein Hoch auf den Kaiſer ausgebracht 


wurde, dann begaben ſich die Feſttheilnehmer, unter ihnen 
auch Herr Regierungspräſident v. Tiedemann, nach dem 
Schützenhausgarten, wo Herr Gymnaſiallehrer Dr. Limann 
eine Rede hielt, der Landwehr⸗Sängerbund Lieder ſang, eine 


Militärkapelle konzertirte und ein Feuerwerk abgebrannt 


wurde. 

In Konitz feierte der konſervative Verein das Feſt 
im reichgeſchmückten Schützengarten mit Konzert, allerlei 
Spielen für Jung und Alt, Feuerwerk und Ball; Herr 
Landrathsamts⸗Verwalter Dr. Krug legte die Bedeutung 
des Tages dar und brachte das Hoch auf den Kaiſer aus. 

In Mk. Friedland vereinigten ſich die Schützengilde, 
der Männergeſang⸗, der Krieger⸗ und der Turnverein mit 
den Vertretern der ſtädtiſchen Behörde zu einem Feſtzuge 
durch die Stadt und zur weiteren Feier des patriotiſchen 
Gedenktages. s 

In Krojanke nahmen die Schützengilde, der Krieger⸗ 
Verein und der Jünglingsverein an einem Feſtgottesdienſt 
theil und feierten dann das Feſt getrennt in ihren Vereins⸗ 
Lokalen. 

«x Pelptim, 1. September. Der hieſige Kriegerverein 
feierte geſtern das Gedanfeft. Nachmittags marſchirten die 
Krieger nach dem Walde zu Roſenthal, wo unter großer Betheili⸗ 
gung des Publikums ein Konzert ſtattfand. Der Vorſitzende des 
Vereins, Herr Amtsvorſteher Lifka, hielt eine patriotiſche Rede 
und bat um Beiträge zur Errichtung des Denkmals für Kaiſer 
Wilhelm I. auf dem Kyffhäuſer. Mit einem dreimaligen Hoch 
auf Kaiſer Wilhelm II. ſchloß der Vorſitzende die Rede. Nach 
derſelben fand für das erwähnte Denkmal eine Kollekte ſtatt. 
Abends kehrte die Feſtverſammlung nach dem Vereinslokale zurück, 
wo die Feier mit einem Tanzvergnügen ſchloß. 

Dirſchan, 1. September. Auch unſer Kriegerverein 
beging heute das Sedanfeſt durch einen Umzug durch die 
Stadt, Feſtrede, Konzert und Ball. 


Ans der Provinz, 
Graudenz, den 2. September 1890. 

— Die Königliche Ausführungskommiſſion für die Regu⸗ 
Urung der Weichſelmün dung hat in den letzten Tagen 
des Auguſt mit den Ankäufen von Grundſtücken begonnen, 
welche zunächſt zu Bureaus und Wohnungen für die Bau⸗ 
beamten dienen ſollen. 

— Da die Wahl des bisherigen Landraths Döhring 
gr Marienburg zum Mitgliede des Hauſes der Abge⸗ 
ordneten für den Wahlkreis Elbing⸗ Marienburg in 
Folge der Ernennung deſſelben zum Verwaltungsgerichts⸗ 
direktor erloſchen iſt, iſt mit den Vorarbeiten zur Erſatzwahl, 
die Aufſtellung und Auslegung der Urwähler⸗ und Abtheilungs⸗ 


liſten angeordnet worden. Die Arbeiten follen bis Mitte 


Der geänderte Tarif werde bald dem 


Der 


September beendet ſein. Der Wahltag iſt noch nicht feſt⸗ 
geſetzt. 

— Die Reglerung zu Danzig hat angeordnet, daß die Poli⸗ 
zeibehörden und Standes ämter halbjährlich feſtſtellen follen, 
welche von den in ihren Bezirken wohnenden beſtraften Perſonen 
während des verfloſſenen Kalenderhalbjahres geſtorben find. Die 
Verſtorbenen ſind in eine Nachweiſung einzutragen, welche bis zum 
1. Auguſt bezw. 1. Februar jeden Jahres an die Staatsanwaltſchaft 
desjenigen Landgerichts einzureichen iſt, zu deſſen Bezirk der Orts⸗ 
polizeibezirk gehört. Dieſe Einrichtung tritt mit dem 1. Januar 
1891 dergeſtalt ins Leben, daß die Liſten und Nachweiſungen zum 
erſten Male für das Halbjahr vom 1. Juli bis zum 31. Dezember 
1890 aufzuſtellen find. 

— Die Zahl der Armenpfleglinge der Provinz Weſt⸗ 
preußen, welche in der Beſſerungsanſtalt in Konitz 
untergebracht find, wurde für das Etutsjahr 1890/91 auf 80 
feſtgeſetzt. Dieſe Erhöhung konnte nur deshalb eintreten, weil die 

ahl der Korrigenden in der Anſtalt weſentlich zurückgegangen 
Re Die Armenpfleglinge werden in der Anſtalt weit bejjer und 
billiger verpflegt, als wenn fie Armengelder empfangen. Das 
Landarmenweſen hat im vergangenen Jahre 896 221 Mk. beanſprucht. 
Schließlich ſei noch erwähnt, daß der im Januar 1871 begonnene 
Prozeß gegen den kgl. Domänenfiskus wegen Erſtattung von 
Armenpflegekoſten für Ortsarme des Elbinger Gebietes zum Ab⸗ 
ſchluſſe gekommen iſt. Laut Entſcheidung des Oberlandesgerichts 
zu Marienwerder find dem weſtpreußiſchen Landarmen⸗Verbande 
insgeſammt 3124 Mk. zugeſprochen worden. Somit hat der 
Domänenſiskus theils freiwillig, theils durch Klage die Smime 
von 55866 Mk. bezahlt. Die von den demſelben zu erſtattenden 
Armenpflegekoſten find ſeiner Zeit auf rund 60 000 Mk. ange nommen 
worden. 

— Im Jahre 1889 find in Oſt⸗ und Weſtpreußen 1045 
Vollmatroſen und 276 Schiffsjungen (gegen 1138 bezw. 370 im 
Vorjahre) angemuſtert worden. Die durchſchnittliche Monatsheuer 
betrug für Vollmatroſen 42,37 Mk. für Schiffsjungen 18,38 Mk. 
gegen 39,59 bezw. 17,72 Mk. im Vorjahre. 

— Der kommandirende General des 17. Armee⸗Korps Gene⸗ 
rallieutenant Lentze wird während der diesjährigen Herbſt⸗ 
übungen in nachbenannten Ortſchaften Quartier nehmen bezw. 
— 1 ſein: Zum Manöver der 71. Infanterie⸗Brigade am 
3. September in Pr. Stargard, zum Manöver der 72. Brigade 
am 5. in Smarzewo, zum Manöver der 69. Brigade am 8. in 
Falkenhorſt, zum Manöver der 70. Brigade am 9. in Schönau, 
zum Manöver der 36. Diviſion am 10. 11. 12. 13. in Summin, 
zum Manöver der 35. Diviſion am 14. 15. 16. und 17. in Saw 
towitz. 
— Die 69. Infanterie⸗Brigade, beſtehend aus den Re⸗ 
gimentern Graf Schwerin (Nr. 14) und Nr. 141, iſt heute früh 
von hier zum Manöver nach dem Schwetzer Kreiſe ausmarſchirt. 

— [Sommertheater.] Blumenthals bekanntes Luſtſpiel 
„Der Probepfeil“ wurde geſtern im Allgemeinen recht gut ge⸗ 
geben, manche Unſicherheiten des Gedächtniſſes hätten indeſſen 
vermieden werden können. Am Donnerstag hat Frl. Hoff⸗ 
mann, die muntere jugendliche Liebhaberin und Naive, deren 
anmuthiges Spiel ſie zu einem Liebling der Theaterbeſucher ge⸗ 
macht hat, ihr Benefiz. Zur Aufführung kommt das Blum'ſche 
Luſtſpiel „Die Schule der Verliebten“. 

— Auf dem geſtrigen Jahrmarkt zettelten einige junge Bur⸗ 
ſchen ohne jede Veranlaſſung eine Prügelei mit Landleuten 
an und hieben gewaltig auf die nichts Böſes Ahnenden ein. Die 
Raufbolde wurden ſchließlich verhaftet. 

— Dem Thierarzt Hertel zu Strasburg iſt die von ihm 
bisher kommiſſariſch verwaltete Kreisthierarztſtelle des Kreiſes 
Strasburg endgiltig verliehen worden. 

— Dem Wirthſchaftsinſpektor Arte in Goſchin im Kreiſe 
Danziger Höhe iſt die Rettungsmedaille am Bande verliehen 
worden. 

— Den Herren Gebrüder Robin ski und M. Villaret 
in Krotoſchin iſt auf ein Verfahren und eine Vorrichtung zur Her⸗ 
ſtellung von Dachziegeln ein Reichspatent ertheilt worden. 

ei Dt. Eylau, 1. September. Als der Förſter aus 
Schwalgendorf ſich vor einigen Tagen Vormittags im Pflanz⸗ 
garten aufhielt, hörte er plötzlich kurz hintereinander zwei Schüſſe 
fallen. Er eilte nach der Richtung, woher dieſelben zu kommen 
ſchienen, und erblickte einen hervorſtürzenden Hirſch, welcher nach 
ein paar Sätzen zuſammenbrach. Wenige Augenblicke ſpäter 
erſchien auch der glückliche Wildſchütze auf der Bildfläche, um ſich 
ſeiner Beute zu nähern. Beim Anblick des Förſters machte er 
jedoch Kehrt und gab ſchleunigſt Ferſengeld. Als er auf das 
„Halt“ des Förſters nicht ſtand, ſandte dieſer ihm zwei Schrot⸗ 
ſchüſſe nach, welche dem Augenſcheine nach ſitzen mußten. Doch 
gelang es dem Getroffenen zu entkommen. Bei den amtlicherſeits 
angeſtellten Ermittelungen nach dem Wilddiebe entdeckte man 
denſelben zum allgemeinen Erſtauneu in der Geſtalt des Amts⸗ 
dieners Rode, deſſen Körperrückſeite eine anſehnliche Anzahl 
Schrotkörner beherbergte. Am andern Tage ſollte R., von 
mehreren Amtsperſonen begleitet, am Orte des Jagdfrevels die 
Stelle angeben, wo er ſein Gewehr hingeworfen hatte. Das 
that er auch, und während man danach ſuchte, wußte R. die 
Wachſamkeit ſeines Begleiters zu täuſchen, und nahm Reißaus in 
die Büſche. Die Verfolger hatten das Nachſehen. Im Walde 
fand man einige Tage darauf das Amtsſchild des R., an welchem 
ein Zettel mit den Worten befeſtigt war: „Förſter L. iſt mein 
Mörder. Ich habe ſeit 3 Tagen nichts gegeſſen. Rode.“ 

E Aus dem Kreiſe Löbau, 30. Auguſt. Seit acht Tagen 
haben wir ſtürmiſches und regneriſches Wetter. Der Regen kommt 
den Landwirthen ſehr zu ſtatten, denn die zu der Winterſaatbe⸗ 
ſtellung beftinintten Felder, waren derartig zuſammengetrocknet, 
daß es faſt nicht möglich war, ſie umzupflügen. Der diesjährige 
Jungklee iſt überall ausgezeichnet ſchön, wo er bis jetzt noch nicht 
geweidet wird, ſteht er in voller Blüthe und könnte noch ſicher als 
Winterfutter gemäht werden; dies iſt jedoch nicht rathſam, denn 
die kahlgemähten Kleefelder würden im Fall eines ungünſtigen 
Winters ſehr leicht ausfrieren. — Am 27. d. Mts. durchlief die 
überraſchende Nachricht unſere Gegend, daß der Kaiſer Nach⸗ 
mittags in Neumark eintreffen werde. Sofort machten fic) Viele 
auf den Weg dorthin, theils um den Kaiſer zu ſehen, theils 
um demſelben Bittgeſuche zu überreichen. In Neumark er⸗ 
fuhren die Leute indeß, daß der Kaiſer nicht in Neumark en 
ſondern den Bahnhof Biſchofswerder paffiren werde. Die Meiſten 
eilten nun auf den Bahnhof Biſchofswerder, als ſie aber dort 
ankamen, hatte der Kaiſer bereits den Bahnhof paſſirt, und fo 
kehrten Alle mit enttäuſchten Geſichtern wieder heim. 

y Rieſeuburg, 1. September. Heute Nacht brannte auf 
dem Gute des Herrn Becker in Dakau der Viehſtall nieder. 
Glücklicherweiſe war der geſammte Viehſtand draußen bis auf 
10 Pferde, welche im Stalle angebunden ſtanden und verbrannten, 
obgleich die Knechte in der muthigſten Weiſe die Pferde aus dem 
Stalle zu treiben verſuchten. Herr B. erleidet einen bedeutenden 
Verluſt, der um ſo empfindlicher iſt, als dieſer Brand der vierte 
innerhalb 3 Jahren iſt. Das Feuer iſt offenbar aus Rachſucht 
angelegt worden. 

Marienwerder, 1. September. Die Gemeindekörper⸗ 
ſchaften haben die Kirchenſteuer der evangeliſchen Domgemeinde 
Marienwerder für 1890/91 auf 12 Prozent der Klaſſen⸗ und 
klaſſifizirten Einkommenſteuer feftgefegt, — Die Stadt verord⸗ 
neten beſchloſſen in ihrer heutigen Sitzung unter Ausſetzung der 
Beſchlußfaſſung in Angelegenheit der Brücken über die Liebe und 
Nogat den Herrn Regierungs⸗Präfidenten um Mittheilung der 
Rechnung über die in den Jahren 1885/88 ausgeführten Brücken⸗ 
Reparaturen zu erſuchen, behufs Berechnung, ob der von der 
Stadt verlangte Beitrag zu den Reparaturkoſten den nach Maß⸗ 

abe des Obertribunals⸗Erkenntniſſes zu leiſtenden Hand⸗ und 
panndienſten entſpreche. 


tgautages des 29. 
er gingen bei dem Eröffuungsfahren für Mitglieder des 
Gaues, Welche 1 

folgende Herren als Sieger hervor: Büttner⸗Elbing, Neulirch, 
Baldus, und Frömbsdorf⸗Danzig. Bei dem Nie 
rangen den Sieg n 1 
Keſſel⸗Danzig, dei dem Hauptfahren die Herren Helm⸗Elbing, 
Meyer⸗Königsberg und Neukirch⸗Danzig. 


legung des Erſenbahndammes » { 
Marienburg ift nunmehr auch von Seiten des Magiſtrats eine 
Eingabe an den Herrn Minijter der öffentlichen Arbeiten gexichlet 
worden, in welcher ausgeführt wird, wie fehr die Stadt Elbing 
durch die Höherlegung des Eiſenbahndammes bei eintretender 
Ueberſchwemmung geſchädigt würde und in welcher der Minister 
dringend gebeten wird, die Genehmigung zur Ausführung des 
Vorhabens der Eiſenbahndirektion Bromberg zu verſagen. 


An dem ſchon erwähnten Wettfahren dei Gelegenhelt des 
y Gaues ii deutſchen Radfahrer: 


ſich noch an feinem Rennen betheiligt haben, 


Et: 
ieg die Herren Freitag⸗Danzig, Fitkau⸗Elbing und 


Mewe, 31. Auguſt. Bei der heute unter dem Vorſitze des 
ven Konſiſtorialrath Brannſchweig⸗ Marienwerder vollzogenen 
farrerwahl wurde Herr Predigtamts-Kandidat Klapp aus 


Karlshof bei Rajtendurg zum Pfarrer an der evangeliſchen Kirche 
gewählt. 


Tuchel, 30. Auguſt. Die von dem hieſigen landwirth⸗ 


ſchaft lichen Verein aus Antag ſeines 25jährigen Beſtehens 
veranſtaltete Stuten⸗ und Füllen⸗Schau war ſtark beſchickt 
und erfreute fic) großer Theilnahme aus Stadt und Land. Den 
erſten Geldpreis erhielt Beſitzer Guligowski⸗Kelpin für ein graues 
Füllen, welches ſich durch edlen Wuchs und Raſſe ganz beſonders 
auszeichnete. 


Danzig, 1. September. Ein Neger Namens Alexander 


Palma wurde heute Nachts auf der Böttchergaſſe verhaftet, 
weil er wiederholt das Nothſignal der Wachtmänner gab. 


Marienburg, 1. September. Prinz Albrecht traf geſtern 


mit ſeinem Gefolge von Schlobitten hier ein, wurde auf dem Bahn⸗ 
hof von den Spitzen der Behörden empfangen und fuhr durch die 
mit Flaggen geſchmückte Langgaſſe nach dem Schloſſe, wo er unter 
der Führung der e Geheimrath Erhardt⸗Danzig und Bau: 
meiſter Mundt die 

fuhr der Prinz wieder nach Schlobitten und kehrte Abends nach 
Berlin zurück. 


Ziederherſtellungsarbeiten beſichtigte. Alsdann 


Elbing. Gegen die von der Eiſenbahndirektion geplante Höher: 
der Sirede Elbing⸗ 


Soldan, 1. September. Heut Nachmittag entſtand auf 


dem Wirthshofe des Beſitzer Wenzlawski in Kiſchienen Feuer. 
Man vermuthet, daß Unvorſichtigkeit bean Tabakrauchen die Ur: 
ſache des Feuers geweſen iſt. 
Jahren bereits zum dritten Male abgebrannt iſt und trotz alledem 
mit ſeinem Einſchnitt wieder nicht verſichert geweſen iſt, verliert 
nicht nur zwei Scheunen und drei Stallgebäude, ſondern auch 
ſämmtli en Einſchnitt und das eingebrachte Brennmaterial für 
den Winter. Dem rechtzeitigen Eintreffen von ſieben Feuerſpritzen 
— die hieſige freiwillige Feuerwehr war mit zwei Spritzen er⸗ 
ſchienen — aus Stadt und Umgegend iſt es zu danken, daß das 
Feuer keine weitere Ausdehnung nahm. 


Der Beſchädigte, der ſeit weuigen 


Tilſit, 31. Auguſt. Die „Geſellſchaft für Markt⸗ und Kühl⸗ 
hallen“ in Berlin hatte ſich erboten, hier eine Markthalle zu er⸗ 
bauen. Die Stadtverordneten haben es indeſſen hauptſächlich mit 
Rückſicht darauf, daß durch die hohen Standgelder der Markthalle 


die Lebensmittel vertheuert werden würden, abgelehnt, dem Aner⸗ 


bieten näher zu treten. 

ei Pillau, 1. September. Geſtern Abends 11 Uhr ging das 
Schichau'ſche doppelſchraubige Torpedoboot S. 394 nach Kiel 
in See. Geführt wurde das Torpedoboot von dem Schichau'ſchen 
Kapitän Sch., ebenſo beſtand die Beſatzung nur aus Schichau'ſchen 
Leuten. An Bord befanden ſich außerdem der Schwiegerſohn des 
Herrn Schichau, Herr Zieſe. Herr Z. wird mit dem Torpedo⸗ 
boote der Flottenparade im Kieler Hafen beiwohnen und hierbei 
dem Kaiſer das Modell zu der neu zu erbaue en Kaiſerlichen 
Macht überreichen. Der Kaiſer hat zugeſagt, an Bord des 
Schichau'ſchen Torpedobootes zu erſcheinen. 

Aus Oſtpreußen. In der Nacht vom 26. bis 27. Auguſt 
bivouakirte das Fuß⸗Artillerie⸗ Regiment v. Linger bei 
Zwionken. Um Mitternacht wurden durch den heftigen Wind 
Funken aus dem Lagerfeuer ins Lagerſtroh getrieben, das ſich 
entzündete und einen Brand verurſachte, der leicht hätte 
gefährlich werden können. Es wurde Allarm geblaſen und nach 
kurzer Zeit das Feuer gelöſcht. 

Poſen, 1. September. Vor einigen Wochen hatte der 
Rittergutsbeſitzer v. Lukomski ſein im Kreiſe Wreſchen gelegenes 
Rittergut Biecho wo an die Anſiedelungskommiſſion ber: 
kauft. Auf Anſuchen des bisherigen Beſitzers iſt der Kaufvertrag 
wieder rückgängig gemacht worden. Der „Kuryer“ äußert ſi⸗h 
hierüber ſehr erfreut, beſonders, da die Kirche in Biechowo ein 
Gnadenbild befigt, und dieſer Ort daher ein hervorragender Wail⸗ 
fahrtsort für die polniſche Bevölkerung ſei. 

Schneidemühl, 30. Auguſt. Geſtern wurde auf hieſigem 
Bahnhofe ein Zigeunermädchen von 15 Jahren feſtgenommen, 
welches in Schönlanke einen kleinen Knaben an ſich gelockt und 
hierher mitgenommen hatte. Eine zufällig in demſelben Eiſenbahn⸗ 
wagen anweſende Frau erkannte den Jungen und veranlaßte die 
Feſtnahme der Entführerin und die Rückkehr des Entführten zu 
ſeinen Eltern. 

Die Fortbildungsſchule in Oberſitzko, an welcher von 
drei Lehrern der Unterricht ertheilt wurde, iſt geſchloſſen worden, 
da die Lehrlinge zum Beſuche der Schule nicht ſtrafrechtlich anges 
halten werden können und freiwillig nicht zum Unterricht erſcheinen. 


Verſchiedenes. 

— [Bon der Rhein⸗Ueberſchwemmung.] Die Rhein⸗ 
brücken bei Dieſſenhofen, Stein und Konſtanz ſind wegen 
Hochwaſſers für Dampſſchiffe nicht mehr paſſirbar, in Folge 
deſſen find die Dampfſchifffahrten zwiſchen Dieſſenhofen und 
Konſtanz eingeſtellt. 

— [Große Brände in Griechenland.] Bevor die 
Kaiſerin Friedrich mit ihren Töchtern Athen verlaſſen hat, 
ſollten ſie noch Zeugen eines Schauſpiels ſein, ſo ſchaurig 
und gewaltig, wie Athen es lange nicht erlebt hat. In 
Griechenland vergeht kaum ein Sommer, in welchem nicht 
durch Brände die Waldungen auf große Strecken vernichtet 
werden, weil die Landbevölkerung, um im Winter gute 
Weideplätze für ihr Vieh zu haben, Feuer legt. Durch eine 
ſolche Unvorſichtigkeit ſtand auch am 20. Auguſt, wie bereits 
in Kürze berichtet, nicht nur die Umgegend Athens in 
Flammen, fondern im Peloponnes, auf Chaleis und auf ver⸗ 
ſchiedenen Inſeln brannte es. Die vier Anhöhen in der 
Umgebung Athens, Parnes, Helicon, Pentelicon und der 
Hymettos geriethen faſt alle nach und nach in Brand, bis 
Athen am Sonnabend von einem Feuerkranze umlodert war. 
Unglücklicherweiſe herrſchte in Attica ein jo heftiger Wind, 
daß man ſich auf den Straßen Athens kaum auf den Füßen 
halten konnte. Kein Wunder daher, wenn der Brand mit 
Rieſenſchritten ſich ausbreitete, ſo erzählt ein Berichterſtatter 
der „Poſt.“ Eine Zeit lang ſchien es, als ob die Schlöſſer 
in Tatot dem Feuer zum Opfer fallen müßten, und bereits 
waren alle Vorbereitungen getroffen worden, das Werthvollſte 
in Sicherheit zu bringen. Von Donnerstag Mittag bis 
Sonntag früh wüthete der Brand, der zuletzt nur bei Pen⸗ 
telicon ſich über eine Strecke von 20 Tauſend Morgen aus⸗ 
gebreitet hatte. Die Hitze in Athen ſelbſt war in dieſen 
drei Schreckenstagen ſo gewaltig, daß man vermeinte, in 
einem Keſſelhauſe zu atbmen. wohl die Stadt vier Meilen 
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don dem Brandheerde entſernt liegt, entſandte dieſer doch 
feinen glühenden Regen von verkohlten Blättern und kleinen 
Zweigen nach Athen. Die königliche Familie und mit ihr 
Kaiſerin Friedrich und ihre Töchter begaben ſich am Gown- 
abend zu Pferde nach der Brandſtätte. Von einem Hügel 
aus beobachteten ſie zwei Stunden lang das Schauſpiel. 
Hear Bewältigung des Feuers war die geſammte Athener 

arniſon aufgeboten worden. Für die Neltungsmannichaft 
fehlte es bei der Kataſtrophe nicht an kritiſchen Momenten. 
So hatte ſich eine Abtheilung von 100 Soldaten zu tief in 
den Wald hineingewagt und war rings vom Feuer um: 
ſchloſſen, als ſich noch im letzten Moment ein ſchmaler Aus⸗ 
weg zeigte, auf dem fie der Gefahr des Verbrennungstodes 
entgingen. 


— Die überſeeiſche Auswanderung aus dem deutschen 
Reich über deutſche Häfen, Antwerpen, Rotterdam und Amſter⸗ 
dam betrug im Monat Juli 1890 6539 und in der Zeit vom 
Anfang Januar bis Ende Juli 1890 55623 Perſonen, von 
letzteren kamen aus der Provinz Poſen 8142, Weſtpreußen 
6451, Pommern 6371. 


— Ueber den Hitz ſchlag im Heeresdienſt bringt das 
„Deutſche Reichsblatt“ aus Aulaß des viel beſprochenen, unheil⸗ 
vollen Marſches des 9. baieriſchen Tafanterie-Regiments einen 
leſenswerthen Artikel. Es heißt darin: „Die labefreudigen und 
hilfsbereiten Einwohner bringen den erſchöpften Truppen das 
„Beſte aus dem Keller“ herbei, glauben hiermit dem matten Sole 
daten einen guten Dienft zu erweiſen, — leiſten ihm aber in 
Wirklichkeit den ſchlechteſten. Waſſer, Waſſer und wieder 
Waſſer! können wir nicht eindringlich genug mahnen, iſt das Ein⸗ 
zige, deſſen eine durch Hitze erſchöpfte Truppe bedarf und ſie vor 
Schaden bewahrt. Bier, Wein und nun gar Branntwein ſind 
die größten Feinde des in der Hitze marſchirenden Soldaten; ſie 
ſind die beſten Freunde des Hitzſchlages und führen ihm unbarm⸗ 
herzig ſeine Opfer zu. Wer daher im Sommer einem aus dem 
Quartier ausrückenden Soldaten etwas Anderes als leichten 
kalten Kaffee, Thee oder leicht geſäuertes Waſſer in die Feld⸗ 
flaſche mitgiebt — wenn er es auch gut mit ihm meinen will — 
der thut dem einzeluen Mann und der Truppe keinen Liebes⸗ 
dienſt, im Gegentheil, er ſchädigt dieſelben.“ 

— [Der Lebensretter.] Unter dieſem Namen hat ein 
findiger Berliner a einen vornehmen Hut gefertigt, 
in welchem, ganz nach Profeſſor Esmarch, in unauffälliger Weiſe 
die nothwendigſten Verbandſtoffe angebracht find. So befindet 
fh am Hute an Stelle der ſonſt üblichen Schnur ein dünner 
Gmumiſchlauch, der im Falle von Verletzungen zum Abbinden der 
geſunden Theile dient. In einer Seitentaſche im Innern der 
Kopfbedeckung findet man in einem Briefumſchlag mit Eiſenchlorid 
getränkte Watte, in einer anderen waſſerdichten Verbandſtoff; 
£benfo ijt das Band, das außen um den Hut liegt, mit einem 
Haken verſehen, wodurch dasſelbe als Feſthalter um den Verband 
dient. In der geſammten Hutfabrikation erregt dieſer Artikel 
Aufſehen; von Seiten der Aerzte aber hat er bereits auf dem 
mediziniſchen Kongreß Billigung gefunden. 

— Ein Dreirad von rieſigem Umfange durch Elektrizität 
bewegt, wurde kürzlich in den Straßen von Asniéres in Frank⸗ 
reich geprobt. Unter dem Sitze befindet ſich ein Kaſten mit 
9 Elementen, welche ihre Kraft an eine kleine am hinteren Teile 
des Dreirads angebrachten Dynamomaſchine abgeben. Dieſe 
Dynamo betreibt ein Getriebe, welches die beiden großen Räder 
des Dreirads bewegt. Mittels Hebels kann der Reiſende nach 
Belieben den Strom fließen laſſen, ſodaß er das Dreirad vorwärts 
oder rückwärts bewegen kann. Je nach der Geſchwindigkeit, die 
der Reiſende wünſcht, kann er auch die Elemente entſprechend 
arbeiten laſſen. Die neuen auf dem Verſuchsdreirad befindlichen 
Elemente geſtatteten, auf gewöhnlicher Straße eine Wegſtrecke 
von 70 Kilometern in 8 Stunden für eine Geſammtausgabe von 
3 Mark zurückzulegen. 


— In dem ſächſiſchen Orte Stötterik ereignete ſich dieſer 
Tage ein Unglücksfall, der von den ſchrecklichſten Folgen be⸗ 
gleitet war. In einer Brauerei erfolgte der Einſturz des oberen, 
dort im Bau befindlichen Kellergewölbes, wobei ſechszehn Arbeiter 
verſchüttet und unter den Trümmern begraben wurden. Von den 
Verunglückten ſind ſieben todt, die anderen erlitten ſchwere 
Berletzungen. 


— Der entſetzliche Vorfall im Berliner Hotel „As⸗ 
kaniſcher Hof“, wo ſich, wie bereits gemeldet, am Freitag früh 
ein Brünner Kaufmann Siegmund aus dem Fenſter ſtürzte, nach⸗ 
dem er zuvor eine in ſeiner Geſellſchaft befindliche Frau erſchoſſen, 
wird jetzt in folgender Weiſe aufgeklärt: Die Frau, welche mit 
Siegmund in den Tod ging, war nicht ſeine Gattin, ſondern die 
Frau eines Brünner Klempnermeiſters, mit dem ſie neun Jahre 
verheirathet war. Zu Anfang Mai war fie mit ihrem Geliebten 
ſpurlos verſchwunden; ſie hielten ſich in Hamburg und dann in 
Leipzig auf. Als Siegmund vor einer Woche mit dem Chef der 
Firma Stern und Cie. nach Brünn kam, um Geſchäftsverbindungen 
anzuknüpfen, wurde durch eine Photographie feſtgeſtellt, daß die 
von Siegmund dem erwähnten Chef als ſeine Gattin vorgeſtellte 
ES die flüchtige Klempnersgattin fei. Der betrogene Gatte er: 
ſtattete bei der Polizei die Anzeige wegen Entführung, und Sieg⸗ 
mund begab ſich mit der entführten Frau nach Berlin, wo die 
That erfolgte. Vorher hatte das Liebespaar an die Brünner 
Verwandten ihre Koffer und Briefe geſendet, in denen ſie mit⸗ 
theilten, daß ſie gemeinſam in den Tod gehen. 

Ein zweites Liebesdrama trug ſich am nächſten Tage zu. 
Ein 23 jähriger Poſtaſſiſtent hat zuerſt ſeine Geliebte, eine Kellnerin, 
in deren Wohnung und dann ſich ſelbſt erſchoſſen. Aus einem 

interlaſſenen Schreiben geht hervor, daß Beide den Tod gemein⸗ 
un aus Nahrungsſorgen geſucht haben. 
$ 
Einen Kaſtenwagen 
einſpännig, hat u verkaufen (8052) 
Philipp Reich. 
Für mein Mannfaktur⸗ und Con: 
fektionsgeſchäft ſuche vom 15. September 
oder 1. Oktober einen „„ (8099) 
tiichtigen Verkäufer 
mof., der polnifchen Sprache mächtig. 
Kopie der Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
anſprüche erbeten. 
M. Flatauer, Schwetz a. W. 


der Gärtnerei, ſowie in 
paſſende Stellung. 
Provinz Poſen. 


Ein Gürtuer 
verheirathet, erfahren in allen Zweigen 
thierfang, ſucht zum 1. der d. Is. 


Gefl. Off. unter 
A. A. 100 poftiagernd Renis 


Ein tücht. Kürſchner⸗Gehilfe 


findet dauernd bei hohem Lohn Stellung 


— Ein italieniſcher Luftſchiffer verunglückte kürzlich in 
Ungarn als er etwa 1000 Fuß Höhe mit ſeinem Ballon erreicht 
hatte, gerieth der Ballon in Braud und verzehrte ſich raſch; der 
Schiffer ſtürzte auf eine Donau⸗Inſel herab und war ſofort todt; 
ſein Körper war ſchrecklich verſtümmelt. 

— [Die Hinrichtung einer Schwiegermutter.] Eine 
47 Jahre alte Frau in Schweden, eine trotz ihres Alters ſchöne 
Erſcheinung, hatte in Gemeinſchaft mit ihrem Sohn ihre Schwieger⸗ 
tochter getödtet. Letzterer wurde zu lebenslänglicher Kerkerſchaft 
mit Zwangsarbeit verurtheilt, während ſeine Mutter, als die 
Hauptſchuldige, ihre That mit dem Tode büßen ſollte. Ihr ein: 
ziger Wunſch, ihren Sohn dem Leben zu erhalten, war durch den 
Richterſpruch erfüllt worden, nach deſſen Verkündigung ſie nicht 
mehr zu bewegen war, auch nur ein Wort zu ſprechen. In einem 
langen weißen Kleid, von einer Diakoniſſin begleitet, ſchritt ſie in 
ſtolzer Haltung dem Richtplatz zu, nur ein nervöſes Zittern der 
Hände verrieth ihre Bewegung. Nachdem der Prieſter die letzten 
Worte geſprochen und die Gehilfen des Henkers fic ihr nahten, 
wies fie dieſelben mit ſtummer Geberde zurück und legte tief auf⸗ 
athinend den Kopf ſelbſt auf den Block. 

— [20000 Rebhühner.] Wie groß der Export von leckerem 
Wild nach Frankreich iſt, das zeigt eine Notiz aus Wien, nach 
welcher am 1. September von den Wiener Bahnhöfen 20000 
Stück Rebhühner nach Frankreich verſandt wurden. 

— [Ein Läutewerkf, wie ſolches in keiner Kirche in Deutſch⸗ 
land bis jetzt beſteht, wird in der Kirche in Schierſtein, Rheingau, 
angebracht. Acht metallene Röhren im Durchmeſſer von etwa 30 
Centimeter, nach Orgelpfeifenart zuſammengeſtellt, werden ver⸗ 
mittels eines Taſtwerkes, ähnlich einem Klavier, durch Hämmer 
angeſchlagen und geben fo ein harmoniſches Geläute. Die größte 
Röhre ſoll den Ton einer großen Doniglocke haben. In England 
find dieſe Läutewerke ſchon mehrfach angebracht und fie follen ſich 
ſehr gut bewähren. 

— (Schweflige Glimmſtengel.] Ein ruſſiſcher Apotheker 
hat jüngſt die Erfindung gemacht, das breite Ende einer Zigarre 
mit einer ſchwefelartigen Maſſe zu verſehen, ſo daß man diefelbe 
nur an einem harten Gegenſtande zu reiben braucht, um ſie in 
Brand zu ſetzen. Nachdem die mediziniſchen Antoritäten ſolche 
Zigarren für nicht ſchädlich erklärt haben, hat der Apotheker ein 
Patent auf ſeine Erfindung erhalten. Er hat das Patent der 
großen Zigarrenfabrit von Asmolow für 60000 Rubel verkauft 
und wird letztere binnen Kurzem dieſe ſich ſelbſt entzündende Zi⸗ 
garre auf den Markt bringen. — Ob dieſe ſchwefligen Glimm⸗ 
ſtengel nicht etwa nur für ruſſiſche Geſchmacksnerven erträglich 
ſind, muß freilich dahingeſtellt bleiben. 

— Das einzige Mittel. In einem Geſpräche mit Auber 
beklagte ſich Jemand über das Altwerden. „Ja, lieber Freund.“ 
erwiderte der berühmte Componiſt, „das Altwerden iſt aber doch 
das einzige bis jetzt erfundene Mittel, um lange zu leben.“ 

— Dem erwarteten Gerichtsvollzieher zum Gruß 
hatte ein Leipziger Studio in ſeinem Zimmer auf einem in die 
Augen fallenden Zettel folgende Verſe niedergeſchrieben: 

„Ich weiß, Du kommſt, um mich zu pfänden, — Du ſtrammer 
Bote des Gerichts! — Ich kenn' die Leute, die Dich ſenden, — 
Doch dieſe Leute kriegen nichts; — Zwar Dein Beſtreben ſcheint 
mir löblich, — Pflichteifer treibt ſo früh Dich her; — Doch glaub' 
mir, Freund”, Du kommſt vergeblich, — Denn hier iſt Alles so’ 
und leer. — — Sieh' hier eh'mal'gen Reichthums Reſte: — Ein 
Portmonnaie mit nichts darin, — Dort an der Thür hängt eine 
Weſte — Wenn ſie Dir anſteht, nimm' ſie hin! — Sonſt bieten 
nichts Dir dieſe Räume, — Die ſuchend jetzt Dein Blick durd- 
trt; — Denn Stiefelknecht und Gummibäume — Gehören meinem 

immerwirth. — Du fiehjt: hier it nichts fortzuſchleppen. — 
eich dauert, daß Du Dich bemüht! — Es ſind vier unbequeme 
Treppen! — Geh' hin, wo Pracht und Luxus blüht; Noch iſt 
es früh, — genieß den Morgen! — Was nützt es, daß Du länger 
weilſt? — Doch kannſt Du, Freund, mir etwas borgen, — Leg's 
hin, eh' Du von dannen eilſt!“ 
Neueſtes. (T. D.) 

Potsdam, 2. September. Der Kaiſer iſt heut früh 
5 Uhr 10 Minuten von der Wildparkſtation mit einem 
Sonderzug nach Blumenhagen abgereiſt. 

RNorſchach, 2. September. Bei unausgeſetztem Regen 
iſt der Bodenſee von Bregenz bis Romanshorn aus den 
Ufern getreten. Die Eiſenbahnlinien ſind überſchwemmt. 
Die Landung der Schiffe iſt daher gefahrvoll. Die Be⸗ 
wohner des Rheinthales flüchten ſich auf höhere Punkte, 
wohin auch das Vieh geſchafft wird. Das Elend iſt un⸗ 
beſchreiblich. Es mangelt z. B. an Trinkwaſſer. 

New-York, 2. September. Der geſtrige Arbeiter⸗ 
fefttag wurde überall durch Umzüge und Feſte im Freien 
gefeiert. In Wittsburg griffen amerikaniſche Handwerker 


einen Zug dentſcher Bäcker an, welcher eine deutſche Fahne 
führte, entriſſen die Fahne nach kurzem Kampf und traten 
fie unter die Hilfe. Das Vorkommniß rief Aufregung 
hervor. 


Standes⸗Amt Grandenz 

vom 24. bis 31. Auguſt. 

Aufgebote: Hauptmann Leonhard Tilleſſen und Wilhelmine 
Buchholz. Schuhmachergeſelle Johann Kraynik und Theophile 
Radzikowski. Maurer Friedrich Thoms und Ottilie Kraft. 
Schmied Johann Sfibici und Valerie Kratka. Arbeiter Johann 
Szejerka und Mathilde Marohn. Schneider Samuel Lewy und 
Roſa Meyer. Lehrer Anton Schwarz und Louiſe Tonn. 

Eheſchließun gen: Stellmacher Karl Petzke mit Marie 
Romalewski. Dr. Carl Salomon mit Martha Herzfeld. 


Er Ein tüchtiger, ſtrebſamer 
DE” Landwirt Bg 
dem die veften Zeugniſſe und Empfeh⸗ 
lungen zur Seite ſtehen, 20 Jahr beim 
Fach, evangeliſch, polniſch ſprechend, 
ſucht von ſofort oder 1. Oktober eine 
dauernde ſelbſtſtändige Stelle. Meld. 
briefl. u. 8107 a. d. Expedit. n. Geſell. 
Suche zum 1. Oktober d. Is. eine 
möglichſt dauernde, ſelbſtſtändige 
Inspektorstelle 
Bin 32 J., verh., von Jugend auf Land⸗ 
wirth, m. allen landw. Verhältn. bekannt. 


Raub⸗ 
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nen jungen Rann 
und einen Lehrling 
die gut polniſch ſprechen, ſuche per ſo⸗ 
fort oder auch 15. September cr. für 
mein Tuch⸗, Manufactur⸗, Confections⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft mit ſtreng 
feften Preiſen. Offerten mit Angabe der 
Salairauſprüche und Zeugniſſe erbittet 
[8098] L. Arens, L 


ETE 


Eine geprüfte, evang., muſikaliſche 


Geburten: Arbeiter Anton Steyer, Sohn. Muſikalien⸗ 
händler Willy Kahle, Sohn. Gerichtsſelretär Alexis Gurski, 
Sohn. Maurergeſelle Julius Mahlke, Tochter. Arbeiter Wilhelm 
Prohl, Sohn. Hoi errmann Heyder, Sohn. Hoboiſt Rudolf 
Paepke, Tochter. Arbeiter Auguſt Mehrmann, Tochter. Bahn⸗ 
arbeiter Friedrich Funk, Sohn. Schneidermeiſter Guſtav Wolff, 
Tochter. Maurergeſelle Anton Jedwabski, Tochter. 

Sterbefäile: Ida Lewinski, 3 Mon. Erich Mauthey, 
6 Mon,, Arbeiterin Caroline Kowalski, 35 Gertrud Kruhme, 
24 Tage. Briefträger Johann Sülter, 33 Rentier Wilhelm 
Heinrich, 73 J. Bruno Rinaß, 6 Mon. Oscar Jonas, 5 Mon. 


Schneiderin Auguſte Bleck, 27 J. Arbeiter Max Neumann, 
28 Jahre. 
Wetteranjage. Vorausſichtliche Witterung für die Oſt⸗ 


provinzen: Am 3. September: Wechſelnd bewölkt, kühl, keine oder 
geringe Regenfälle. Y 
Am 4. September: Meiſt wolkig bis trübe, kühl, Regenfälle. 


Berliner Kours⸗Bericht vom 1. September. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 107,20 B. Deutſche Reichs⸗Ankd. 
31%, 99,90 B. Preußiſche Conſol. Anleihe 4% 106,60 B. 
Prß. Conf. Anl. 3½¼% 100,00 B. Staats⸗Anl. 4% 102,30 G. 
Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,90 G. Oſtpreuß. Prov.⸗Oblig. 
3¼% 96,80 bz. G. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½%ͤ 98,10 bz. 
Pommerſche Pfandbr. 3¼ y 99,40 bz. Poſenſche Pfandbr. 40 y 
102, 00 bz. Weſtpreuß. Ritterſchaft 3½ , 98,20 B. Preuß. 
Rentenbriefe 40 % 103,25 bz. Preußiſch. Prämien- Anleihe 3½% 
158,75 bz. Danziger Hyp.⸗Pfdbr. 4% 100,70 G. Danzig 
Hyp.⸗Pfdbr. 3½% 94,10 G. 


Königsberger Coursber. vom 1. Septemb. (Franz Dick, B.⸗G.) 
tv. 89. Zins⸗Nuß. * 
3% 95, — 


© 
Königsb. Hart. 3tg8.-Act. J Rg86g. Böcſenbau-Oblig. 


85 —.—— } 
Oſtpr. Zeitungs⸗Actien. | 2 40,— YB | Ditprenßifhe Pfandbriefe 6 ½ [ 98,15 bz. 
Inſterb Spinnerei⸗Actien] O 35,— 6 | Hypth.-Br.d. Gen.⸗Grund 
Königsb. Bereinsbank⸗Act s 107,50 B kreditb. f. d. Pr. Preuß. ft 99.50 G. 
Genoſſenſ.Grundcreditban Pr.⸗Obl. d. Br. Bergſchlöß 1 ½ 103.50 G. 
für die Prov. Preußen 7 122,— GA Oypotheten-Mntbeil eine 
Pinnauer Müghleu⸗Actien 51, Königsmühle . . MY 103,—B 
Brauerei Bergſchl.⸗Actien 25 [280,— G do. Pinnauer . 4'/,/104,50 Y, 
do. Pouarth-Actien 25 |350,— G Joo. Engl. -Brumner Brau. 4 |101,— B. 
do. Tilſit⸗Actien . PO |210,— G. dv. Waldſchl.⸗Br. Allenſteinſt¼ 101,0 B. 
do Schönbuſch⸗Act. is j246,— B. do. Branerei Raſtenburg ½ 101 50 9, 
Ofipr. Südbahn⸗St.⸗Act. | 3 104. — bz do. do Wonarth . 103 — Y, 
do. do. do. Pr.⸗Act.] 5 [117,75 bz oo. Schönbuſch, rückz. 102 lar, 104 25 G. 
Zins⸗Fuß do. do. neue 65 (102,50, 
Preußiſche Rentenbrieſe 4 j108,— Goo. Wickbold, rücz 105 100. G. 
bo. von 300 Mk. u. darunt] 4 103 — G Oapr Südbahn Prior. 
Kreisobl. d. Pr. Oſt⸗ u. Wpr] 4 1100,— Y Obligationen Litt, A—C / [102,75 bz. 
Kreisobl d. Pr. Oſt⸗ u. Wpr] 3½ 958,— G do. do. do. Litt. D 103, — G. 


Prov.-Obl. d. Prov. Oſtpr.] 3 ½ 34 Neuhaldensteb. Eiſenbahn 


Roónig8b.Stadtobligationen] 3¼ 95, — Vorzugs⸗Anleiheſcheine 101, Y 
Neue do do. 3½ 96,25 G.] Ruſſiſche Noten in Rubeln 249 90 bz. 
Hypoth.-Obligationen der do. per ult, Juli 24.75 Og 

Königsbg. Kaufmannid.| 3/s} 95— G.] do. per ult. Septembe 247,25 bz. 


Königsberg, 1. Septemb. Getreide: und Saatenbericht von 
Rich. Heymann u. Riebenſahm. Juländiſch, Weart pro 1000 Kto. 
Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) niedriger, hochbunter 121 und 127= 
28pfd. Holl. im Verb. 188 (80 Sgr.), 126, 128, 129 pfd. holl. 187 (791 3 
Sgr.), 130:1pfd. 192 (81½ Sgr.), 131pf0, 193 (82 Sgr.), 133pfd. 
190 (80 ¼ Sgr.), bunter 125pfd. 185 (78½ Sgr.), 126pfd. 184 
(18 Sgr.), 127pfd. 187 (79½ Sgr.), 128 Jpfd. 186 (79 Sgr.), 
130 pfd. beſetzt 185 (78½ Sgr.), 130-1pfo. 190 (80°), Sgr.), rother 
127-8pf0. 187 (791/ Sgr), 120 pfd. (80 Sgr.). 
Erbſen (Sgr. pro 90 Pfund) unverändert, weiße 135 (604 
Sgr), 142 (64 Sgr.), 143 (64½ Sgr.), 150 (671/3 Sgr.), 155 


710 Sgr.). 
120 Pfund Holl.) feſt, 111⸗12pfd. 


Roggen (Sgr. pro 
120-1pfd., 147½ (59 Sgr.), 121, 122, 23 


144 (57½ Sgr.), 119, 
bis Apfd., 126, 130pfd., 148 (591/4 Sgr.). Jedes Pfund über oder 
un ter 120pfd. holl. mit 1 Dit, per To. zu reguliren. 
Gerſte (Sgr. pro 70 Pfd.) unveränd., große 104 (361/, Sgr.), 
Rs Ne rahi Paria, 61 Sgr.), 120 (42 Sgr.), 122 (42, 
gr. 3½ Sgr.), 125 (43%¾ Sgr.), kleine 122 (42¾ Sgr.) 
m: las Sat), „ 4 Sgr.), (42¾ Sgr.), 
— Mat Gar ie Pfund) unverändert, 120 (30 Sgr.), 
30½ Sgr. 4 (31 Sgr.), 126 (31½ Sgr.), 127 (31%, Sgr. 
128 (32 eet) iso (—). Sgr.), /2 Sgr.). (81°, Sgr.), 
Leinſaat (Sgr. pro 70 Pfd.) hochfeine 200 (70 Sgr. 
205½ (72 Sgr.), mittel 168 (58 ¼ Sgr.), 170 (591 er N 
Rübſen (Sgr. pro 72 Pfund 225 (81 Sgr.). 
Danzig, 2. Septemb. Getreidebörſe. (T. D. v. Ma Durage 
Weizen: Loco höher 200 Tonnen. Für bunt 1 hellhardig 
inl. Mark 167—171, geubunt inländiſch. Mt. 182, hochbunt 
int. 183—186 Mart, Termin Sept.⸗Ott. 196pfd. zum 3 rau. 
Mk. 149,00, per April⸗Mai 126pfd. z. Trani. Mk. 150,00. 
Roggen: loco feſter, inländiſch. Mk. 145 ruſſiſcher und 
il & N 105 — 106, per Sept.⸗Okt. 120pfd. zum 
ranjit Mar per April- Mai 120pfd. T | 
Dt 106,00. „00, p pfd. zum Traufit 
Ge rſt e: loco inländiſch Mk. 116-140 Rübſen: loco int. Mk. —. 
m A re. ME 120. Erbſen: loco inl. Mt. 132. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. N 
nichtfontingent. Mk. 41,00. e RS u 


Poſen, den 1. September Marktbericht. Kaufmann. Vereini 
u, 4 . f . Y g. 
Weizen 18,00 — 19,10, Roggen 14,80 15,80, Pl 


13,80—15,00, Hafer, neuer 12,50—13,00 Kartoffeln 3,40—¿ 
ME. per 100 Kilogramm. > a Dar 


— (Neue Patente] Gin Stockſchirm des Herrn J. A. Rief 

( ‘oct Bar: E f 

in Hamburg⸗Barmbeck R. P. 52637 iſt derartig paleta A daß 
te tees a 2 ps hes ganz eng zujammengelegt uno 

en Stock untergebracht werden kann. An Holzf { 

ſoll nach dem Patent No. 52742 Ae 
an der Spitze eingeſchaltet werden, 
Holz zu vergrößern. 


— 


thinnen, gut em⸗ 
pfohlen, ſaubere Mädchen jeder Branche, 
brauchbar für die feinſten Herrſchaften, 
weiſt nach Frau Lina Schäfer, 
Langeſtraße 8. (8094) 


—— |... 08 
+ ähteri 
Slubenmädchen, „ee Koche. 
ſucht noch für größere Güter bei dau⸗ 
ernder Stellung und ſehr hohem Lohn 
Frau Lina Schäfer, Langeſtraße 8. 


— 5+=+ 
HIHI IHN HH HS 


ubidow. 


Ein junger Mann. 22 Jahre alt, 
welcher Curſe der Buchführung abſolvirt 
hat, jetzt in einem Geſchüft praktizirt, 
ſucht in einem kleineren Geſchäft irgend 
welcher Branche (am liebſten Biergeſchäft 
oder Kohlenhandlung) gegen ein mäßiges 
Honorar (8115) 

als Buchhalter 
Stellung. Briefe gefl. sud N. Y. 100 
poſtlagernd Pelplin Weſtpr. ſenden. 


Ein unverheiratheter Gärtner 
25 J. alt, evangel., militärfrei, m. gut. 
ugn. u. Empf. verſehen, ſucht vom 1. 
ktbr. Stellung. Gefl. Off. unter L. B. 
poſtlag. Czerwinsk erbeten. (8117) 
Ein Sohn achtbarer Eltern, der Luft 
at, die Uhrmacherkunſt gründlich zu 
rlernen, wird als Lehrling aufge: 
nommen bei A. Zellmer, Uhrmacher 
Grünberg i. Schl. 


68120) 


bei A. Springer, Neuſtett in. 
Reiſekoſten werden vergütet. (8042) 


Ein Schneidergeſelle 
findet von ſofort dauernde Beſchäftigung. 
C. Jerszewski, Herrenſtraße 12. 


2 tüchtige Schneidergesellen 
und 2 Lehrlinge 


von ſofort oder ſpäter, ſucht Schneider⸗ 
meiſter G. E. Müller, Herrenſtr. 20. 
Zwei tüchtige Geſellen auf Rock⸗ 
arbeit und einen Lehrling ſucht 
[8092] Heyſel, Schneidermeifter, 
Ein junger Mann aus guter Fa⸗ 
milie kann 8036 
als Eleve 


in der hieſigen Wirthſchaft eintreten. 
Neuma no ta ty p. Roſenberg. 


Empfehl. ſtehen zur S. Gefl. Offerten 
unter Nr. 8123 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 

Wirthſchaftsperſ. all. Art w. d. 
Herren Stellengebern z. jed. Zeit vollſt. 
koſtenfrei nachgewieſen d. A. Tocha, 
Bromberg, Schwedenbergſtraße 23. 

Für ein j. Mädchen mit beſcheid. 
Anſprüchen, in der einfach. u. dopp. 
Buchführung firm, im Rechnen geübt, 
ſucht Stellung als (8010) 


Cassirerin Od. Buchhalterin 


mil Sachs, Markt 1. 


Mehrere gut empf. Inſpektoren, 
Wirthinnen, Gärtner 20. werden z. 
1. Oktober cr. bei hohem Gehalt durch 
A. Tocha, Bromberg, Schwedenberg⸗ 
ſtraße 23, geſucht. Rückporto erw. [8081] 


Erzieherin 


w. z. 1. Oktober für 2 Kinder von 93 


und 6 Jahren b. e. Gehalt v. 360 Mk. 
in Schramo wo b. Pokrzydowo, Kreis 
Strasburg Wpr. geſucht. (8026) 


Zum 1. Oktober d. J. e ich ei 
einfaches, tüchtiges Sm 8920 
Mädchen 
als Stütze der Hausfrau, welches ſchon 
in Stellung geweſen iſt, mit der Küche 
und Wäſche Beſcheid weiß, ſich für 
keine Arbeit ſcheut und unter Leitung 
der Hausfrau deren Befehle vo ieht. 
Gehalt nach Uebereinkunft. Adr. a. Frau 


v. Zitzewitz in Bärenwalde Weſtpr. 
. BS eT the ss ͤ iad i 


Tüchtige "Mädchen eo 


Stellung durch Miethsfr. Koslowski. 


Eine tüchtige 8045 
Directrice 

$ die felbRfdnd. Putz arbeitet u. auch 
2 beim Verkauf behilflich fein kann, © 
3 findet bei hohem Salair angenehme 2 
2 dauernde Stellung bei 

2 S. Hirſchfeld, Liebemühl, Opr. 3 
eee eee 


Suche einen guten, nicht alten 


Hühnerhund 
zu kaufen. Derſelbe muß gut apportiren 
und vor jedem Wild gut ſtehen. (8116) 
Mar Kloſowski, Schönſee. 


Schachtmeiſter⸗Büchet 


find vorräthig in der Buchdruckerei don 
Gustav Röthe. Grandenz. 


999409 


= — 
— — 


Heute Abend verſchied nach ſchwerer 
Krankheit unfer einziger, inniggeliebter 
Sohn und Bruder [8086] 


Erhard 
im Alter von 11 Monaten. Dieſes zeigt 


tiefbetrübt an 
Marienwerder, den 31. Aug. 1890. 


—.— Saale. 


richtete kleinere 
amu” 
us” 


fühlen, zwei Mahlgängen, drei 
Griesſortirer wu 6 
Tourbine (nach D. R⸗P. 


N 
3 Heute Vormittag 11/12 Uhr 
erlöſte der Tod een Es 
Sohn (8064) 


Ernst 


E nach 6tägigem Leiden im Alter 
von 4 Jahren 6 Monaten, 

: Dies zeigen tiefbetrübt an 
Biſchofswerder Weſtpr., 
=; den 1. September 1890. 

= Gustav Mundelius nebst Fran 

R und Geschwister. 

Die Beerdigung findet Don: 
nerstag, den 4. September, 
Nachmittags 3 Uhr, ſtatt. 


+; 


e e 


o, 


ich — ich 


ſonders aufmerkſam. 


ugar, Weintranben Ä 


E in ſchöner Qualität, offerirt 
él 100 Julius Hola. 


delikat im MU) empfiehlt ES 
_Philipp Reich. 


Direct au Private 5 N! 
60 feinſte Fettbücklinge Mk. 3,10 

„ marinirte Heringe „ 3,10 
35 „Hering i. Gelee (wie Aal) „ 3,10 
[8085] E. Degener, Fiſcherei, Swinemünde 


Saliheringe! Salzheringe! 

ed 1890er Holländer a Tonne 24 
u. 26 M. Neue 1890er Schotten Matties, 
fetter Fiſch, a Tonne 18, 20, 22 M. 
Neue 1890er Gelecteel Holländer, feinſte, 
für 15 Tiſch paffend, a Tonne 
30—50 M. Hochſee⸗Ihlen a Tonne 18 
u. 20 M., Fettheringe a Tonne 12 u. 
14 M., Schotten TB à Tonne 15 u. 
16 M., feſte Packung in ganzen, halben, 
zur Probe auch in ¼ und 1/3 Tonnen. 
Neue Sardellen, Poſtfäßchen ca. 9 Pfd. 
7,50 M. alles ab hier verſendet H. Col 
Danzig, Fiſchmarkt 12. (8092) 


ER 


> Nan E 
Sedan -Feier, 

Forderungen an den Ausſchu ff 
ſind ſchleunigſt bei unſerem Schrift⸗ 
führer, Herrn Gustav Kauff. 
mann einzureichen. 8069] 
Der geſchäftsführende Ausſchuſt. 


Casino-Gesellschait 


zu Graudenz. 
(8110) 


Familieu⸗ ien- Abende 


wie bisher, jeden Mittwoch, bei 
ſchlechtem Wetter im kleinen Saale. 


t Werkzeugtaſche 

ra Oren; (Juhalt Schrauben: 

1 5 8 1 pra Del: 
kanne gen Belohnung abzugeben 


Ta bakſtraße 5, im Laden links. (8113) 


Oeffentliche 


i * ¡$ e 
Peifleigeung! 
Freitag, den 5. d. M. 

Vormittags 10 Uhr 
werde ich bei dem Herrn Dr. 
von Grumbkow in Freyſtadt 
Weſtpr. 

1 Plüſchgarnitur beſtehend 

aus Sopa und 2 Sefeln, 

1 Schlafſopha, 1 Sophatiſch, 

1Spieltiſch, 1 großen Spiegel 

mit Confole, 1 Bertikom, 

2 Kleiderſpinde, 1 Schreib⸗ 

fifth, 20 Vohrſtühle, 2 

Teppiche, 8 Cilchdecken, 2 

große Bilder, 12 Bände 7 

Meyers Converſakianslexikon, 

1 großen Ausziehtiſch und 

1 kleinen Spiegel (8072) 
im Wege der Zwangsvollſtreckung 
gegen baare Bezahlung verſteigern. 


Roſeuberg Weſtpr., 


a Pfd. 75 Pf. empfiehlt 8. Smierschalski, 
Fleiſchermſtr. Bromberg Babubotftr. r. 81. 


Rübenculturgerüäthe 
Rübeuforken 
Rübenſpaten 
Rübengabeln 


Rafünirstahl unt. Garantie. 
Jacob Rau 


vormals Otto Hóltzel 
eee eee tees: 


Tod 
den Ratten. 


Empfehle mich zur radikalen 
Vertilgung von Ratten, 
Mänſen und Küchenſchwaden. 
Beſte Referenzen über Erfolg 
ſtehen zur Verfügung. 


0399006999994 


den 1. September 1890. — 
2 Den Herren Ritterguts⸗ 
Hildebrandt beſitzern bringe hierdurch zur 


gefl.? Nachricht, das; ich meinen 
Wohunſitz vom 1. November 
d. Is. nach Berlin verlege, 
und bitte daher Beſtellungen 
mit genauer Angabe der 
Dahnſtationen nach unten ge: 
naunten Städten gefl. „Poſt⸗ 
lagernd“ richten git wollen. 
Dt. Eylau, Jablouvwo, 
Biſchofswerder, Sulmice, 
Briefen, Schönſee, Garujce, 
Gollub, Strasburg, Grandenz, 
Reifen, Freyſtadt, Roſenberg. 
Rieſenburg, Marienwerder, 
Neumark, Konitz, 


Gerichtsvollzieher. 
Pir. Senff’s Vorbereitunys-fastitut 


zu Schónsee W./Pr. 

Garantirt sicherste Vorbereituug zum 
Einjähr.- Freiwill, Fähnriehs- und 
Postgehiilfe u-Kxamen, sowie fiir alle 
Gymnasialelassen bei individuellster 

ebandlung. Jahres- und ½ Jahrescurse. 
Eigenes Anstaltsgebäude mit grossem 
Garten vis-a-vis dem Balmhofe, 

Pros specte ( gratis und frauco, i 


RS 


Ein u Gypotheheubrief ebſt Police 


Krojauke, 


ift vor 3 Wochen verloren geg nei Dt. Krone, Flatow, Mewe, 
De Binde erbält 18082 Neuenburg, Schwetz, Tuchel, 
O Mik. Belohnung. Vandsburg, a e. 
Schlochan, Kulm a. Pr. 


Abzug. b. A. Fuhrich, Strasburg Wor. 


Cöluer Ausſt. Looſe) a 1 Mk., 11 St 
Marienb. Pferdel. f. 10, 285.25 Mt 
auch ſortirt, bei Gustav Kaufmann 


Kameruner Geld 


See eee 
der Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, 
Original, ganz neues Gepräge verjendet 


E? e 0 
pfevvitrioll 
2 50 Pfg. franco Carl Feller, Danzia Kup ery i 1 10 a 
des Weizens empfiehlt 
Große Seudung biligft bie Drogenhandlung von (8097) 


1375 itz . Grandenz. 
Nebhühner oe. 
embfing hüh billigh, Zwiebeln 


ſchön, geſund und 1 lgroß, habe zum 
B. Erzywinski. 0 © 


Stargard. 68085) 


Hochachtend 
D. Citwom, 


Hauptkammerjäger. 


90204 en EA eee 900099009 


Vera röder, 
(8009) RL Lub en d. Graudenz. 


Umſtände halber billig zu verkaufen oder zu verpachten: 
Eine für Geſchäftsmüllerei der Neuzeit entſprechend einge: 


Wasser-Mühle 2 


in Weſtpreußen, mit Aer en ungsmaſchinen, zwei Walzen: 


fa ine betrieben durch eine Girard⸗ 
Nr. 10 661) mit Vollſchieberregulirung, 
bei conſtantem, auch in 9. — Zeit genügendem Waſſerzulauf. 

Es gehören noch ca. 450 Morgen Acker dazu. 
a Wunſch auch allein verpachtet werden. Meldungen werden briefs 
ig unter Nr. 8074 durch die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Die Patzelt von Waldau 


wird täglich, auch Sonntags Nachmittags, fortgeſetzt. 
kann Jeder eine ſchöne Beſitzung haben. 
bleibe fo lange in Waldau, bis Alles klipp und klar tft. Auf die] Liebiger Größe erhalten. 
100 Morgen Wieſen, Gärten, auf das Schankgrundſtück u. ſ. w. mache ich be⸗ Käufer des Hauptgutes kann eine be⸗ 
Sprechſtunden täglich, auch für Bankgeld⸗Sucher. 
Otto Hein, z. St faldas, Stat. Bapau, 1 Meile von Thorn. 


um, vorzüglich kochend, empfiehlt 


Geränderten Speck, 


10 Stück holländer 


at 


Tauſchgeſchäft. 


Ein ug Weſtpreußens, ſich 
febr gut verzinſend, ſoll geg. eine größere 


Krugwirthſchaft 


auf dem Lande vertauſcht pone Mel: 
dung unter V. No. di ls 
Mosse, Elbing. 


Günſtiger MET 


Ein Gut von 800 Morgen Mittel: 
boden incl. 100 Morgen zweiſchnittig. 
Wieſen, guter Torfſtich, gute Jagd und 
Fiſcherei, auch Ziegelei vorhanden, / 
Meile vom Bahnhof Nakel entfernt, iſt 
incl. Inventarium und guter Ernte für 
den billigen Preis von 27000 Thaler 
zu verkaufen. Anzahlung nach Ueber⸗ 
Schon für 800 Thaler | einkommen. Da das Gut parzellirt wird, 
Die Hypothekenregulirung übernehme können auch Parzellenkäufer Flächen be⸗ 
Auch der reſp. 


ichtmaſchinen mit Vorſichtern, 


Die Mühle würde 


liebige Morgenzahl, aber nicht unter 

400 Morgen erhalten. Reflektanten wol⸗ 

len ſich an den Unterzeichneten wenden 

und werden auf vorherige, rechtzeitige 

Mittheilung die Herren vom Bahnhof 

Nakel per Wagen abgeholt. (8078) 
Dom. Sipiory bei Neuſipiory, 
den 1. September 1890. 

A. Seehagel, Adminiſtrator. 
Ein romantiſch gelegenes [8091] 
Waſſermühlengrundſtück 
mit permanenter Waſſerkraft und guten 

Mablkundſchaft, Fol Familienverhältniſſe 

atronen halber mit lebendem und todtem Inven- 
tarium, tele aut voller 776 J 

$ er e e be 1 erkau 
in allen Schrotnummern vorräthig. loglcid) N Ma a 
Aufträge aus dem Manöverterrain Näh. d. Kaufm. F. H. Wolff, Danzig 
gr ed ja ne Auf em Gut im Kulmer Kreiſe 


Jacob Bau Im nach 94 500 Mark Landſchaft 


vorm. Otto Hölzel. 25000 Mark 
Mohn, Kümmel ea eo 


heilt Kar Culmſee. 8068] 
ſonſtige Sämereien kauft (7588) * 


B. Hozakowski, Charn. Kaufmann 
einer Commandite, gleichviel welcher 


31 Jahre alt, unverh., ſucht Uebernahme 
= 175 = — 
Für Braugerſte und Haſer Branche. Kaution wird geſtellt. Offert. 
zahle höchſte Preiſe, in Waggonlabungen sub F. 2465 befördert die An⸗ 
ab jeder Bahnſtation, und bitte um noncen Exped. von Haasenstein 
Benteimufter = Offerten. Gustav Vogler, A. G., Königs- 
Wolff, Berlin, Reichenbergerſtr. 121. berg i. Pr. (8030) 


Friſche Erk jon 3 “girth ndjatisiniyettor 


unverh, 28 Ir alt, geborener Land: 
a Philipp Reic he I wirth, noch in Stellung, befähigt auch 
ſelbſtſtändig zu wirthſchaften, der die 
Landwirthſchaftsſchule beſucht hat und 
mit Buchführung vertraut iſt, ſucht zum 
1. Oktober oder ſpäter Stellung. Gefl. 
Offerten werden unter Nr. 4083 F. W. 
poſtlagernd Rieſenburg Wpr. erbeten. 


Ein der polniſchen Sprache mächtiger 


Bureauvorſteher 
geſucht. Meldungen werden brieflich 


mit Aufſchrift Nr. 8083 durch die Ex⸗ 
pedition des Ge efelligen erbeten. 


Ein tüchtiger Verkäufer 
der Tuch⸗ und Manufacturwaaren⸗ 
Branche, welcher der polniſchen Sprache] A 
mächtig iſt, findet p. 1. Oktober cr. bei 
hohem Salair dauernde Stellung. 
Max Altmann, Brieſen Wpr. 
Auch findet ein [8076] 
Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen und 
der polniſchen Sprache bei mir Stellung, 
Per ſofort und 1. Oktober plazirt 


tüchtige Materialiſten 
für hieſige Delikateß⸗, Wein⸗, Cigarren⸗ 


Kupferritriol 


zum Beizen des Weizens empfiehlt billigſt 


die Apotheke in Liſſewo. 


Albrecht. (8063) 


Rottweiler 


ö nie Al Nn 
ere | 


: kauft ab allen Bahn: und a 


E Waſſerſtationen [8079] 
i Wolf Tilsiter, 
Getreide⸗Geſchäft 


Bromberg, 
Wilhelmſtr. 11. 


SER) ef 
Fürſekälber 
Fürſekälber 
bis ½ Jahr, alt ſuche zu kaufen. Off. 
mit Preis und Gewichtsangabe werd. 


briefl mit Aufſchrift 8032 durch bie und Deſtelations Geſchäfte, auch für 
Exped. des Geſelligen erbeten. Comtoir, Lager und Reife. E. Urban, 
Berlin, Eichendorffſtr. 17. (8127) 


Beſter 


Gelegenheitskauf. 


Da mein Lager in Pelzen, Pelz⸗ 
. eg — Kragen, J. Wunderlich. Marienwerder. 
Pelzmützen und Barets für Herren E 
und Damen, Filzhüten und Mützen geſchäft Kade en und a 


bis zum 15. Sepibr, geräumt jüngerer Gehilfe 


fein muß, fo verkaufe ich ſämmtl. Sachen Stellun 9 
et > 1 g. Der Bewerb: ung bitte Em⸗ 
zu und unterm Koſtenpreis. pfehlung beizufügen und Briefmarke 


; fortzulaſſen. 
Fr. I. Griese. Saalfeld Wr, 1. Septbr. 1890. 
Eine reutable 


Emil Henninges. 
Gaſtwirthſchaft Einen Bu bindergehil en 
mit ca. 20 Morgen Land iſt kraukheits⸗ 


e von ſofort [8028] 
halber von fort au et kaufen oder zu S. Woſerau, Roſeuberg. 
verpachten. eff werd. briefl. m. 2 
Autichr. Nr. 8118 durch d Exp. d. Gel evb, uin evfabrener, joliber (8024) 


Eine feine Gafnwirtgiegae) Conditor⸗Gehilfe 


der in Marzipauarbeit bewandert, 
in d. Stadt w. Krankheit billig m 1000 findet gute, dauernde Stellung. Offert. 


ger 7 zu kaufen d. 161357 mit Angabe über bisherige Konditionen 
werden brieflich mit Aufſchrift 8024 an 

b Ein i 5 Rec ont Weiſßten⸗ die Expedition des Geſelligen erbeten. 
urg (Poſt Seeheſten) Oſtpr. belegenes Tiſchlermeiſter F. 68050 
Schmiedegrundſtück [mates ſucht [8055] 


ift umſtandshalber zu verkaufen oder zu zuei Tiſchlergeſellen 


verpachten. Wwe. Olſchewsky. für Wöbefarbeit, 


Gut Ein Schmied 


der die Dampfdreſchmaſchine zu führen u. 

1000 Perg. gr. arrondirt, nur guter] Reparaturen dabei zu beforgen hat, auch 
Boden, in Oſt⸗ oder Wetpieußen von vielleicht etwas wo gs ie ia ver⸗ 
Selbftfäufer wit 27000 Mk. Anzahl Sala kann, geſucht. Bader, Groß⸗ 
geſucht. Detaill. Off. werd. briefl. m.] Sch önbrük. 8087 
Aufſchr. Nr. 8065 durch die Expedition] Blanchen und Grumbkower find zu 
des Geſelligen erbeten. haben Unterthornerſtraße 6. 81081 


Für nieine Lederhandlung ſuche einen 
jungen Mann Bag 
welcher der doppelten Buchführung 

mächtig, bei gutem Salair. [8043] 


Mittwoch, den 3. September. 


Heute 2 Blatter. 


Ein nüchterner 8061} 
Wiillergefelle 


findet von fofort dauernde Stellung bet 
Mierau, Brauns walde 
Kreis Stubm. 


Ein Zuſpektor bei 750 Ah. 
Gehalt und Dienſtpferd, 1 Vorwerks⸗ 
Inſpektor, wie 5 jeder 
Art, von gleich und 1. Oktober geſucht 
durch A. Albrecht, Königsberg i. Pr., 
Paſſage 4, 1 Tr. Beding. a. 20 Pf.⸗Mke. 
In Bankau b. Danzig wird zum 
1. 1 I. ein energiſcher 8059] 


1 or energiffer Wirth 


mit guten Zeugniſſen, (8027) 
1 Kuhfülterer mit Knecht 
1 Aachtwächter m. Scharwerker 
2 verh. Pferdeknechte m. Scharw. 
2 Einwohner mit Scharwerkern 


finden zu Martini bei hole in Lohn und 
Deputat Stellung auf Dom in ium 
Kl. Robdau bei Nikolaiken Wpr. 


Ein Schachimeiſter 


mit 30 bis 40 kräftigen Leuten wird zur 
Ausführung von Geſteinsarbeiten bei 
gutem Lohn geſucht. Offerten erbittet 
Michael Levy, Inowrazlaw. 
In Trebisſelde bei Nawra findet 
zum 15. September ein [8062] 


junger Beamter 

Stellung bei 300 Mark Gehalt. 

Ein en nüchterner 

Wirthſchafter 
der A auf Niederungsgrumdftitden 
funftionivt bat und die Führung der 
Dampfdreſchmaſchine verſteht, wird zum 
11. November d. 35 geſucht. Meldungen 
mit Abſchrift der Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
anſprüche werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 8084 durch die Exped. d. d. Geſ. erb. erb. 


Ein zweiter Wirthſchaftsbeamter 


mit guten Zeugniſſen und befähigt, die 
ſchriftlichen Arbeiten und Buchführung 
zu ey’ wird zum 1. Oktober d. Is. 
verlangt. Gehalt 300 Mk Meldungen 
an Dom. Glaſau, bei Unislaw. 
Suche von ſofort einen verheiratheten 
Hausmann 
bei gutem Lohn Louis Hintzer. [8106] 
Einen Kutider 
und einen Hausmann 
zum ſofortigen Antritt verlangt 
Jacob Rau vorm. Otto Höltzel. 


Ein Sohn achtbarer Eltern, der 
Luſt hat 


die Konditorei zu erlernen 
erhält eine gute, gewiſſenhafte Lehre. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
Suche für mein Material: und 
Schankgeſchäft : (8060) 
einen Lehrling 
Sohn anſtändiger an per 15. Sepa 


1 reſp. 1. 
Olaf, N21 5 Roſenthal Mor. 


; 2 N * Ti 
wei Buchbinderlehrlinge 
Sms bei mir eintreten [8029] 

S. Woſerau, Roſenberg Weſtpr. 

Sir einen jungen, kräftigen Mann, 
18 Jahre falt, der keine Arbeit ſcheut, 
wird in einer größeren Molkerei mit 
Dampfbetrieb eine Stelle 8073] 

als Lehrling 
zum baldigen Antritt geſucht. Gefl. 
Offerten erbittet Dom. Run o wo, 
Kreis Wirſitz. 

Blumenſtr. 6, 1 Treppe rechts, wird 
ein kleines Mädchen b. Kind. für die 
Nachmittagsſt. geſucht. (8100) 

Ein junger Mann ſucht 

Koſt und Logis. 


Meldungen werden brieflich mit der 


Aufſchrift Nr. 8124 durch die Expedition 


77741 A CRETA 

In Grünberg i. Schl. 
find 2 ſchöne, helle Läden mit oder 
auch ohne Wohnung und Remiſe, beſte 
Geſchäftslage und für jedes Geſchäft 
paſſend, ſofort zu vermiethen. Näheres 
bei A. Zellmer, Grünberg i. Schl. 


Eine Wohnung für 210 Mk. zu 
verm. Getreidemarkt 18, Hinterhaus. 


Ein nenerbanter Laden 
he angr. Wohnung in der Hauplſtr. 
Gneſens iſt vom 1. October cr. zu ver⸗ 
miethen; auch andere Läden und Woh⸗ 
nungen. Zu erfr. beim Comaiff Buße 
M. S. Krawietz, Gueſen, Ra ins 
ſtraße Nr. 9, I Tr. (7742) 


Möbl. Zimmer z. verm.Yangeltr.13,2 Tr. 


Herr Inſpector Doering, der früher 
in Teſchendorf als Beamter war, wird 
gebeten, ſeine Adreſſe nach Elis dorf 
auf zugeben. 7774) 


Brief UV. I. Ing. Hanpip. Da ¿Dania 
Kaiser Wilheln-Sommer-Theaier 


(Hotel zum goldenen Löwen.) 
Direktion: J. Hoffmann. 
Auf Ver⸗ 


langen: „Der Schatten‘. (8070) 
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we DEA 2 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Mittwoch! 


Ans der Provinz. 
X Aus dem Kreiſe Strasburg, 1. September. 


Wie von 
Augenzeugen mitgetheilt wird, war in jener Volksmenge, welche 


fi) am vorigen Mittwoch auf dem Bahnhof Jablonowo eingeftellt 
hatte, um den Kaiſer zu ſehen und zu begrüßen, ein jugendliches 
panas etwas ungeduldig und äußerte halblaut: ir bitten 

ure Majeſtät, wir wollen Eure er Alle gern ſehen.“ Der 
Adjutant ſoll das gehört und dem Kaiſer pe haben, worauf 
ein freuudliches Lächeln über des Kaiſers Antlitz glitt. Die ge⸗ 
ſpendeten Sträuße und Kränze überreichte der Adjutant dem Kaiſer. 

y Chriſtburg, 31. Auguſt. Auf Anregung des Männer⸗ 
Turnvereins Rieſenburg ſoll am 7. September eine Turnfahrt 
nach dem Schloßberge Hit Chriſtburg ftattfinden, wozu die Ver⸗ 
eine Roſenberg, Stuhm, Marienburg, Mohrungen und Chriſtburg 
eingeladen find. — Ein Lehrling von hier verſuchte, weil er 
keine Neigung zum Schub machechandwerk hatte, ſeinem Leben 
durch Erhängen eine Ende zu machen, wurde aber noch rechtzeitig 
abgeſchnitten und ſo an ſeinem Vorhaben verhindert. 

* Garnſee, 1. September. Der hieſige Kriegerverein 
or eftern das Sedanfeſt in dem Jammi'er Walde. Der 

bmarſch erfolgte vom Vereinslokale, nachdem der Borfigende, 
ee Oberkontrol⸗Aſſiſtent Thielenberg:Graudenz, eine markige 
nfprade gehalten und ein Hoch auf den oberſten e. 
ausgebracht hatte, unter den Klängen des Torgauer Marſches. 
Auf dem Feſtplatze hielt der Kamerad Herr Rektor Müller die 
Bine demnächſt richtete der als Gaſt geladene Pfarrer, Herr 
r. Krieger, recht eindringliche Worte an die Krieger. Bald ent⸗ 
wickelte ſich oat dem Feſtplatze ein reges Leben. Aus den benad)- 
barten Ortſchaften waren Nichtmitglieder in großer Anzahl erſchie⸗ 
nen. Ungezwungene Heiterkeit bei Konzert, Geſang und Tanz 
hielt die fröhliche Geſellſchaft bis zur ſpäten Abendſtunde im Walde 
zurück, worauf der Rückmarſch unter magiſcher Beleuchtung erfolgte. 
Vor dem Vereiuslokale brachte der als Gaſt ebenfalls geladene 
Bürgermeiſter, Herr Nicolai, nachdem er in kurzen Worten auf 
die hohe Bedeutung des Feſttages hingewieſen hatte, noch ein Hoch 
auf den oberſten Kriegsherrn aus, wonächſt das wohlgelungene 
se me würdigen Abſchluß mit fröhlichem Beiſammenſein und 
anz fand. 

e Mewe, 1. September. Geſtern Abend brannte eine 
Scheune des Gutsbeſitzers Wunderlich hierſelbſt mit Juhalt nieder. 
Weiterer Schaden wurde durch die Feuerwehr verhütet. 

6 Schwetz, 1. September. Von ſchönem Wetter begünftigt, 
feierte geſtern der Kriegerverein im Schützenhauſe das Ser 
danfeſt. Bis zum ſpäten Abend konzertirte die Artilleriekapelle 
aus Thorn im prachtvoll erleuchteten Garten, zum Schluß fand 
Tanz ſtatt. — Zu dem Kyffhäuſerdenkmal find auf dem Feſtplatze 
unter den Kriegern über 40 Mk. Beiträge geſammelt worden. — 
Der zweite Grasſchnitt iſt bedeutend beſſer als der erſte 
Heute wird bereits eingefahren. An Viehfutter wird es in dieſem 
Winter nicht mangeln. 

(Konitz, 30. Auguſt. Traurig find die Trinkwaſſer⸗ 
verhältniſſe in unſerer Stadt. Faſt an jeder öffentlichen Pumpe 
prangt ein Schild mit der polizeilichen Bekanntmachung: „Als 
Trinkwaſſer gefährlich!“ Trotzdem wird das Waſſer von Jung 
und Alt getrunken, ohne daß beſondere ſchädliche Folgen zu Tage 
treten. Dieſes mag ſeinen Grund vielleicht in der geſunden hohen 
Lage der Stadt haben; denn nachweislich iſt der Bahnhof Konitz 
der am höchſten gelegene der Strecke Berlin —Eydtkuhnen. Seit 
einiger Zeit ſchon hegt man die Abſicht, die Bewohner unſerer 
Stadt des Segens einer Waſſerleitung theilhaftig werden zu laſſen. 
In nächſter Nähe der Stadt befindet ſich, wenn auch in verhält⸗ 
nißmäßig tiefer Lage, eine Quelle, deren Waſſerreichthum zur 
Speiſung einer Wafferteitung wohl hinreichen dürfte. Vor einiger 
Zeit find auch ſchon Berhandlungen über den Ankauf des Quellen⸗ 
gebietes Seitens der Stadt gepflogen worden. Man trägt ſich auch 
mit dem Gedanken, in Anbetracht deſſen, daß die Quelle mit der 
Zeit aus irgend einem Grunde verſiegen könne, die geplante 
Waſſerleitung von dem etwa eine Weile entfernten Müskendorfer 
See ausgehen zu laſſen. Welcher von dieſen beiden Plänen auch 
immer zur Durchführung auserſehen iſt, eine Waſſerleitung wird 
für fan wie für jede andere Sta¥ eine unſchätzbare Wohl: 
that ſein. 

zo: Elbing, 31. Auguſt. Die für geſtern Abend hier anbe- 
beraumte Verſammlung der hieſigen Sozialdemokraten war 
nur von etwa 100 Perſonen beſucht. Herr Fichtmann⸗Elbing 
führte aus, daß es mit dem 1. Oktober nach Ablauf des Aus⸗ 
nahmegeſetzes für die Parteigensſſen geboten fei, nach einem be: 
ſtimmten Plane fic) zu organiſiren, weshalb Seitens der Partei- 
leitung ein Parteitag nach Halle berufen ſei. Für dieſen Kongreß 
habe nach dem Organiſations-Entwurf jeder Reichstagswahlkreis, 
in welchem eine nennenswerthe Anzahl von Stimmen abgegeben 
find, drei Vertreter zu entſenden. Dieſe Beſtimmung habe be: 
ſonders in Berlin und anderen größeren Städten große Anfechtung 
erlitten, wie ebenfalls der Paragraph, wonach der Reichstagsfraktion 
eine Kontrolle über die Parteileitung zuerkannt wird. Mehrere 
Redner ſprachen ſich für den Entwurf und gegen die der Fraktion 
kürzlich gemachten Vorwürfe aus. Herr Fichtmann hob dann noch 
hervor, daß die Entſendung von Delegirten zum Parteikougreß in 
Halle auch aus dieſem Wahlkreiſe beabſichtigt fet, wozu die Vers 
ſammlung ihre Zuſtimmung gab. Es wurde eine Kommiſſion 
gewählt und zur Beiſteuerung zu den Reiſekoſten aufgefordert. 
— Die zwanzigjährige Wiederkehr des Sieges bei Sedan wurde 
hier heute durch zahlreiche Betheiligung gefeiert. Etwa 14 Vereine 
marſchirten mit Fahnen und vier Muſikkorps nach dem Wäldchen 
von Vogelgeſang, nachdem vom Rathhauſe aus eine Auſprache 
des Herrn Oberbürgermeiſters Elditt dem Feſte eine rechte Weihe 
gegeben hatte. Eine beſondere Erwähnung verdient die Bader 
innung, deren Mitglieder, unter Borantragen von ihrem Beruf 
entſprechenden Gegenſtänden in der Arbeitstracht erſchienen waren. 
An dem Feſte nahmen etwa 6000 Perſonen Theil. Ein wohlge⸗ 
lungenes Feuerwerk gab einen würdigen Abſchluß des Volksfeſtes. 

Königsberg, 29. Auguſt. Unter die Auffiht des Ma: 
giſtrats ſind 29 Ortskrankenkaſſen geſtellt, welche faſt alle 
aus den früheren Gewerkskaſſen entſtanden find. Da die meiſten 
derſelben nur wenige Mitglieder zählen, ſo ſtellen ſich die Koſten 
der Verwaltung natürlich recht hoch. Es iſt daher wünſchens⸗ 
werth, daß die einzelnen Kaſſen zu einem im Geſetz vorgeſehenen 
Kaſſenverbande zuſammentreten, wie es der Magiſtrat wieder⸗ 
holt empfohlen hat. Die Kaſſen wollen aber, zu ihrem eigenen 
Nachtheile, ihre Selbſtſtändigkeit wahren. — Die Civilkammer des 
hieſigen Landgerichts hat entfchieden, daß die Mitglieder der Orts⸗ 
krankenkaſſen bei Erkrankungen nicht verpflichtet find, fi 
von dem Kaſſenarzte 1 zu laſſen, der nicht ihr Ver⸗ 
trauen hat. In erſter Inſtanz war der Anſpruch auf die Kranken⸗ 
Unterſtützung, auch gerichtlich, wegen nicht erfolgter Inauſpruch⸗ 
nahme des Kaſſenarztes abgewieſen, aber im Berufungswege an⸗ 
erlannt worden. — In nächſter Belt werden ſich die Stadt: 
verordneten mit der Wahl zweier Mitglieder des Magiſtrats 
zu beſchäftigen haben. Die Stelle des Stadtbaurathes Früh⸗ 
fing wird wahrſcheinlich durch Wiederwahl des Inhabers beſetzt 
werden. Dagegen wird die durch den Tod des Stadtrath Har⸗ 
tung erledigte Stelle eines Syndikus nur nach öffentlich aus⸗ 
geſchriebener Bewerbung wieder beſetzt werden. — Zum erſten 
Mal find in dieſem Jahre ſämmtliche hier beſtehenden wohl⸗ 
thätigen Stiftungen zur Kommunalſteuer herangezogen 
worden, und die Reklamationen dagegen find ohne Erfolg gee 
blieben. Der Magiſtrat rechtfertigt dieſe Beſteuerung mit dem 

Hinweis auf zwei Entſcheidungen des Oberverwaltungsgerichts 


Der Geſellige. 


vom 25. Mai und 21. Juni 1888. — Dem Publikum wirs hier 
echter Ediſon⸗Phonograph e e 
e 


ein wirklich 
Leiſtungen des Phonographen ſind geradezu wunderbar. 
den Männern der Wiſſenſchaft bleibt es noch unaufgeklärt, da 
ſich ſogar alle Töne der Inſtrumente eines Orcheſters gleichzeitig 
auf einer kleinen Wachswalze feftlegen, um ſich ſpäter klar und 
deutlich mit der urſprünglichen Klangfarbe wiedergeben zu laſſen. 
— Am 1. Januar k. Is. werden hier zu gleicher Zeit von drei 
Verlegern Adreßbücher für Königsberg herausgegeben werden. 
Aus Oſtpreußen, 1. September. Prinz Albrecht hat von 
errn v. Simpſon⸗Georgenburg 8 Abſatzfüllen und 2 einjährige 
oh len für fein Geſtüt ankaufen laſſen. 

Der Losmann Friedrich Felsner von Roſenfelde, der zur 
Unterſuchungshaft in das Amtsgericht in Gumbinnen eingeliefert 
worden war, weil er die Scheune und den Stall eines Beſitzers 
vorſätzlich in Brand Er hatte, hat geftern Nachmittag in der 

elle des Gefängniſſes ſeinem Leben ein Ende gemacht. 

ittags nahm er noch ſein Eſſen in Empfang, eine Stunde ſpäter 
hörten benachbarte Zellengefangene ihn ein geiſtliches Lied fingen, 
Bei der Nachmittags 5 Uhr bewirkten Reviſion der Gefängniß⸗ 
räume entdeckte der Gefängnißwärter, daß er ſich mittels eines 
Leibriemens und des Halstuches amzFenſter erhängt hatte. 

Bromberg, 1. September. Herr Poſtkommiſſar Muſchner 
hierſelbſt, der älteſte Poſtſekretär der deutſchen Reichspoſtverwaltung 
feierte geſtern fein 50 jähriges Dienſtjubiläum als Poſtbeamter. 
Am Abend fand zu Ehren dis Jubilars ein Feſteſſen ſtatt. 

Durch königlichen Erlaß iſt genehmigt worden, daß die im 
Landkreiſe Bromberg belegenen Gemeinden Mühlthal und 
Otollo⸗Vorwerk zu einem Gemeindebezirke mit dem Namen 
„Mühlthal“ vereinigt und die im Kreiſe Gneſen belegenen ſelbſt⸗ 
ſtändigen Gutsbezirke Swiniary und Swiniarki aufgelöſt und 
die zu denſelben bisher gehörigen Grundſtücke zu einem Land⸗ 
5 unter dem Namen „Bismarcksfelde“ vereinigt 
werden. 

Schneidemühl, 29. Auguſt. Ein origineller Kauz paffirte 
eſtern unſere Stadt. Der Arbeiter Grzelak aus Rzeſzyn bei 
En verheirathet und Vater von ſieben Kindern, machte 
ich Ende v. Mts. auf, um nach Berlin zum Kaiſer zu gehen 
und ihn um Arbeit zu bitten, da er in ſeinem Dorfe ſolche nicht 
glaubte finden zu können. An Zehrgeld nahm er ſich einen Thaler 
mit. In Bromberg angekommen, beſtieg G. die Bahn, da ihm 
das Laufen nicht gefallen wollte, er aber ohne Fahrkarte ein⸗ 
geſtiegen war, ſetzte ihn der Schaffner auf der nächſten Station 
an die Luft, und ſo war er gezwungen, zu Fuß weiterzureiſen. 
Nach achttägigem Marſche hielt er ſeinen Einzug in Berlin, konnte 
aber trotz allen Suchens den Kaiſer nicht finden. Mittlerweile 
war die Poltel auf ihn aufmerkſam geworden, da er durch ſeine 
Kleidung die Aufmerkſamkeit des Publikums auf ſich lenkte, und 
weil er auch bettelte. Er wurde feftgenommen und nach Ver⸗ 
büßung einer einwöchigen Haftſtrafe entlaſſen. Am 16. d. Mts. 
trat er ſeine Heimreiſe au und kam geſtern hier an. Er ver⸗ 
ſicherte, daß er nie nach Berlin gezogen wäre, wenn er gewußt 
hätte, daß es ihm ſo ergehen würde. 


Pferde⸗Wettrennen zu Thorn. 


(Schluß.) O Thorn, 31. Auguſt. 

Im leichten Jagdrennen, 2600 Meter, leichte Bahn mit 
den Hinderniſſen des zweiten Rennens, für Pferde im Beſitz von 
Offizieren der 35. Kavallerie-Brigade, welche nachweislich wieder⸗ 
holt im Dienſt gegangen find und noch keinen Geldpreis von 
500 Mk. uud darüber gewonnen haben. Ehrenpreiſe den Reitern 
der erſten drei Pferde am Start erſchienen 7 Pferde, nämlich: 
Lt. Weinſchenck's (1. Drag.) brauner Wallach „Vorwärts“, 
Lt. Schüter's (4. Ul.) brauner Wallach „Seydlitz“, Lt. v. Schmidt's 
(4. Ul.) ſchwarzbrauner Wallach „Zugvogel“, Lt. v. Radecke's 
(4. Ul.) braune Stute „Delta“, Lt. Freiherr v. Venningen's 
(5. Kür.) brauner Wallach „Page“, Lt. v. Puttkammer's (5. Kür.) 
brauner Wallach „Adonis“ und Lt. Fullerton⸗Carnegie's (5. Kür.) 
braune Stute „Senſe“. „Seydlitz“ erreichte zuerſt das Ziel, 
dann folgte „Page“. 

Im Thorner Jagd⸗Rennen, 3000 Meter, ſchwere Bahn 
mit 13 Hinderniſſen, nämlich 3 Hürden, 5 Erdwälle, 2 Bretter⸗ 
zäune, Steinmauer, iriſche Bank, lebende Hecke mit Waſſergraben, 
Koppelrick mit lebender Hecke, Waſſergraben und engliſcher Sprung. 
Für Pferde aller Lauder. Ehrenpreis und 250 Mk. dem erſten, 
80 Mk. dem zweiten, 50 Mk. dem dritten Pferde, kämpften von 
den 7 angemeldeten Pferden nur 3 um den Sieg; Lt. v. Fiebig's 
(12. Drag.) braune Stute „Seaweed“, Lt. Schüters (4. Ul.) 
dunkelbraune Stute „Geduld“ und Lt. Freiherr v. Venningen's 
(5. Kür.) dunkelbraune Stute „Philemia“. Beim Nehmen der 
erſten Hürde ſtrauchelte „Seaweed“ und trennte ſich vom Reiter. 
. den andern beiden Reitern entſtand ein heftiger Kampf. 

ehrmals wechſelten ſie die Führung. „Geduld“ wurde ſchließlich 
mit 3 Längen Vorſprung erſter. Der dritte Preis kam nicht zur 
Verwendung. 

In dem Troſt⸗Hürden⸗Rennen, 2000 Meter, 6 Hürden, 
für Pferde, welche am 31. Auguſt in Thorn gelaufen find, ohne 
gefiegt zu haben; Ehrenpreis und 150 Mk. dem erſten, 100 Mk. 
dem zweiten Pferde, kämpften von 7 angemeldeten Pferden nur 
Lt. Freiherr v. Lüttwitz, (3. Drag.) brauner Wallach „Dandy“ und 
Lt. Schüter's (4. Ul.) dunkelbraune Stute „Roly⸗Poly“. Auch in 
dieſem Rennen fand ein heftiger Kampf ſtatt, „Roly⸗Poly“ fiegte 
mit einer Länge. 


» Bienenzuchtverein Klein Krebs. 


Wie ſehr das Intereſſe für die edle Bienenzucht in unſerer 
Gegend zunimmt, zeigte die letzte Sitzung des Vereins, zu welcher 
die Mitglieder ſehr zahlreich erſchienen waren; es wurden wieder 
zwei neue Mitglieder aufgenommen, ſo daß der Verein gegen⸗ 
wärtig 25 Mitglieder zählt. Herr Lehrer Priebe ſprach über 
die Arbeiten des Imkers im Monat Auguſt und September. Es 
wird zunächſt die Herbſtreviſion vorgenommen, bei welcher be⸗ 
ſonders auf Weiſelrichtigkeit, Volksſtarke und Wintervorrath ges 
achtet wird. Die Hauptſache iſt die Vereinigung zweier ſchwacher 
Völker zu einem Volke, was jeder Imker, der ſolche Stöcke beſitzt, 
nie unterlaſſen ſollte. Fehlt einem Volke zu ſeinem genügenden 
Wintervorrathe (18 bis 20 kg. mit Korb und Brett) nur ein 
kleiner Theil, ſo mag es durch aufgekochten Zucker (1 Liter Waſſer 
und 1 Kilogramm Zucker) gefüttert werden. Ferner werden 
ſämmtliche Honigräume (Aufſatzkäſtchen 2c.) entfernt, den Stöcken, 
die den Bau bis auf das Bodenbrett ausgedehnt haben, leere 
Unterſatzringe (halbe Kanitzkränze) untergeſetzt, und wenn erforder⸗ 
lich, iſt durch Entdeckelung des Honigs unten leerer Bau zu 
ſchaffen. Sämmtliche Arbeiten wurden auf dem Bienenſtande des 
Lehrers P. praktiſch ausgeführt und auch ein ſtarkes Volk, welches 
noch nicht den genügenden Wintervorrath beſaß, gleichzeitig in 
einem von Herrn P. verfertigten verbeſſerten Futternapf gefüttert. 
Derſelbe bewährt ſich ſehr gut. Bei dieſer Gelegenheit zeigte 
Lehrer Priebe einen von ihm ſelbſt erfundenen Futterkaſten nur 
für Mobilbeuten. Es hat dieſer Apparat den Vortheil, daß man 
beim Füttern von keinen Bienen — werden kann. Bei dem 
Meinungsaustauſche wurde der Honigernte Erwähnung gethan; 
dieſelbe iſt leider ſehr dürftig ausgefallen. Einzelne Mitglieder 
haben indeſſen ganz gute Ernten gemacht; ſo brachte eine Mobil⸗ 
beute 30 Pfund Honig. 5 


und Gewimmer. 
ahnte, was es ſein mochte, aber ich war wie gelähmt. In 
den Ohren ſpürte ich ein Sauſen, und meine Augen ver⸗ 
ſchleierten ſich; auch war mir jo übel, daß ich umzufinken 
fürchtete. 


Fuß. 
weißt wohl noch, der Sohn des 
uns Fünfen im Kriegsexamen. 


nicht? 
Anderen Alle lachten Angeſichts des näher und näher fom: 
menden heulenden Todes.“ — Meine Augen hingen ſtarr 


No. 205. 


43. September 1890. 


Vor dem Sedaufeſt. Nachdr. verb 
Novelle von Eduard Engel. 
Da merkte ich, was der Donner zu bedeuten habe: es 
war der erſte Schlachtengruß, den meine Ohren vernommen. 
Ich ſagte es den Anderen, die es aber beſtritten, „weil ja 
hier herum noch nichts los ſei“, denn jeder glaubte auf's 
Genaueſte zu wiſſen, wie es mit dem deutſchen Operations» 
plan ſtand. Und wie wir noch ſtritten, überhörte ich faft/ 
daß mir mein Herz ſchneller und lauter zu ſchlagen begonnen; 
ich fühlte nur ein eigenthümliches Schwellen und uellen 
unter der ſteifen Halsbinde: das waren die großen Schlag⸗ 
adern, welche das Fluthen und Ebben meines Herzens dem 
Gehirn zuführten. Als wir in der Station Ars an der 
Moſel einfuhren, aus der uns der Ruf „Alles ausſteigen!“ 
entgegenſcholl, war ich ſo aufgeregt, daß mir das Gewehr 
faſt aus den Händen gefallen wäre. Aber noch immer wußte 
ich nicht, was mit mir geſchehen ſei. j 
Der Kanonendonner dröhnte jetzt immer lauter und ſchien 
ſich zu nähern. Unjer Hauptmann und die Offiziere mußten 
ſchon ſchreien, um ſich verſtändlich zu machen. Wir hielten 
noch neben dem Bahnhof in Kompagnie-Kolonne. Ich ftand! 
im erſten Gliede, und der Pulvergeruch drang ſcharf und 
ſtickig herüber. Ab und zu ſah ich es wie ein weißgraues 
Wölkchen blitzgeſchwind am Himmel dahinfliegen: das mußte 
eine Granate oder Bombe geweſen ſein. Plötzlich war es 


5. Fortſ. 


über unſeren Köpfen wie ein Ziſchen und Pfeifen, ich fühlte 


einen Druck wie von einem heftigen Wirbelwind, der im Nu 


kam und ging, und im ſelben Augenblick hinter mir ein 
Krachen, als ſeien zwei Eiſenbahnzüge in voller Fahrt auf⸗ 


einander geſtoßen, und gleich darauf gräßliches Geſchrei 
Ich wagte nicht mich umzudrehen, ich 


Noch immer hielt unſere Kompagnie, der Hauptmann zu 


Bu vor der Front, der mit einem Feldſtecher geradeaus vor 
i 


ich fpúbte, auf eine breite, bläuliche niedrige Dampfwelle, 


die ſich uns höchſtens auf tauſend Schritte entgegenwälzte. 
Hinter der Welle ſchwoll der Kanonendonner immer betäu⸗ 
bender an. 
tigen marmorharten franzöſiſchen, 
wogenden Weizenfeldern 


Eine breite Fahrſtraße, eine von den präch⸗ 
ef vom Bahnhof zwiſchen 
auf jene Dampfwelle zu. Wir 
hatten die Bajonette aufgepflauzt und ſtauden Gewehr bei 
Hinter mir im zweiten Gliede Fritz Brand — Du 
ahnarztes, auch einer von 
er kounte ſelbſt in jenem 
Augenblick fein leſes Maul nicht halten und ſagte, fo laut, 
daß zwar der Hauptmann es nicht hörte, aber wir Alle 
rundum: „Unſer Hauptmann guckt mit dem Opernglas auf 
den blauen Vorhang da, ob's Ballet nicht bald anfängt.“ — 
Die Anderen lachten Alle, denn unſer Hauptmann war von 


Stettin her als ein ſehr eifriger Balletfreund bekaunt. Ich 


allein kounte nicht lachen und frug mich: „Warum lachſt Du 
Es muß doch komiſch genug geweſen fein, daß di 


an der bläulichen Wand dort vor uns, aus der wir jetzt 
deutlich Kommandoworte hören konnten, franzöſiſche. Dann 


verzog fi die Wolke ein wenig, wir ſahen die Bajonette 
blitzen, die rothen Hoſen leuchten und die Sonne auf den 
Uniformknöpfen flimmern. 
donner lauter und lauter. 
Bogen über uns; ſie mußte aber unſchädlich hinter uns 
niedergegangen ſein, denn wir hörten nur aus ziemlicher 
Entfernung ein Krachen und Splittern zwiſchen den Geleiſen 


Hinter ihnen brüllte der Geſchütz⸗ 
Eine Granate flog in flachem 


des Bahnhofes, aber kein Geſchrei von Verwundeten. Und 


nun drehte ſich unſer Hauptmann ein wenig zur Seite und 
fagte dem Signal» Trompeter ein Wort. 


Ich kannte das 
Signal im Zweivierteltakt: „Marſch! Marſch! — Drauf!“ 
Die Trommeln ſchlugen an, aus allen Kehlen ein gellendes 
Hurrahgeſchrei, von drüben ein ähnliches Signal — wir 
waren im Feuer. 

Die Straße war mitſammt den anſtoßenden Gräben 
und Feldrainen viel zu ſchmal für die Entwickelung unſerer 
Kompagnie in Schützenlinie. Wir mußten rechts und links 
in den Weizen ausſchwärmen, der ſo hoch ſtand, daß man 
Mühe hatte, Richtung zu halten und vorwärts zu kommen. 
Ich war auf der Straße geblieben, im Kern der Kompagnie. 
Borwärts! Vorwärts! Die Trommeln wirbelten dicht vor 
mir, daß mir die Ohren weh thaten. Die Straße ſtieg ein 
paar Fuß an, einem Erdbuckel zu, von dem die Franzoſen 
aus ihren viel beſſeren Gewehren und aus einer Ditrailleufe 
uns mörderlich beſchoſſen. Das war ein unanfhörliches 
Knullen und Pfeifen, ein Knattern und Saufen und Ziſchen. 
— Da hörte ich rechts von mir einen ſchweren Fall: ohne 
einen Laut war er unmgeſunken, der älteſte Unteroffiziere 
der Kompagnie. Er lag mit dem Geſicht im weißen Staub 
der ſonnigen Straße und rührte fic) nicht mehr. Und gkeich 
darauf fiel einer der Trommler mit einem kurzen, gellen 
Schrei vornüber, gerade auf ſeine Trommel, und ich hörte, 
wie ſie unter der plötzlichen Wucht des Falles zerſplitterte. 
Immer mehr und mehr fielen, die Einen gleich ſtocktodt, die 
Anderen halb umgeſunken, ſich noch einmal aufrichtend und 
dann zuſammenſtürzend. — Und dann auf einmal wieder 
ein durchdringendes Pfeifen vor uns in der Luft und dicht 
über meinen Kopf weg nach hinten. Ich drehe mich neu⸗ 
gierig um, wohin ſie gegangen: da ſah ich eine große Blut⸗ 
lache und einen Brei zerſtampfter und zerriffener Knochen 
und Fleiſchfetzen und neben dem Blut im Stand der ¡Su 
eine unverſehrte, blinkende Brille. Daran erkaunte ich Fetz 
Brand, den die Granate vor dem Aufſchlagen mit voller 
Kraft getroffen. Sonſt war von ihm nichts zu erkennen. — 

Mein Freund war vom Stuhl aufgeſprungen und hatte 
ſich in die Fenſterniſche geſtellt. „Und da packte es mich“, 
fuhr er fort, aber mit fo leiſer Stimme, daß ich mich tanga 
fam erhob und ihm nachging, um ihn zu hören. — „Es, hi 
nichts, große Worte daran zu verlieren und zu ſagen, wie 
mir zu Muthe war oder was mein Körper empfand. Nieder 
trächtige Seigheit war es, Fahnenflucht, Alles, was die 
Kriegsartikel mit Tod oder Schande bedrohen!“ 

„Du warſt krank“, ſagte ich ihm, „ich kenne das.“ 

„Ja wohl, krank“, fpottete er, „ich weiß aber, wie man 
dieſe Kraukheit in den Kriegsartikeln nennt. — Woller wie 


= 


macht oder einem ſchiüeken Traum erwachle und mich auf 
meine eingene Perfönlichkeit nicht beſinnen konnte. 

Schmetterlinge flogen zu meinen Häupten über die im 
ſtillen Abendhauch nickenden vollen gelben Aehren. Ein glän⸗ 
zender, blau geflügelter Käfer kroch an meinem rechten Stiefel 
empor über das halb geronnene Menſchenblut hinweg mit 
langſamen, immer wieder feſtklebenden Schritten. Dann 
wunderte ich mich tieffinnig, daß es auch hier bunte Rahden 
und blaue Kornblumen gäbe, ganz wie zu Hauſe. Da hörte 
ich in der Ferne die Erde dröhnen unter den Hufen taufen- 
der auf einmal wildanſpringender Roſſe; aber hier unter dem 
Apfelbaum regte ſich kein Hälmchen ſtärker davon, und der 
Käfer ward deſſen nicht gewahr. Kleine graue Spinnen 
krochen pfeilgeſchwind zwiſchen den Halmen hin und her, oder 
ſchwebten an den ſeinen Sommerfäden wie an kaum ſichtbaren 
Brücken zwiſchen den Aehren. Seit jenem Tage erſchrecke ich, 
ſo oft ich dieſe ſchimmernden Fäden fliegen ſehe. 

Ein rothwaniger großer Apfel war neben dem Stamm 
giolichen die Halme gefallen und in einer kleinen Vertiefung 
iegen geblieben. Ich hob ihn auf, ganz abſichtslos. Dann 
kam mir der Gedanke, es ſei gut einzubeißen um mir die 
dörrende Zunge zu feuchten. Aber wie ich es that, ringelte 
ſich ein weißer, fetter Wurm hervor, ſo daß ich voll Ekel den 
Apfel weit von mir warf. Da war's mir, als ob etwas in 
mir zerriſſe, als ob Ketten ſpringend klirrten und eine furcht⸗ 
bare wuchtige Laſt von meinem Kopf genommen würde. Der 
Gedanke durchzuckte mich: folch ein Apfelbaum war es geweſen, 
auf dem ich zuerſt den Ruf: „Krieg!“ vernommen. — Und 
mit Blitzesſchnelle ſah ich mich wieder im Arbeitszimmer 
meines Vaters, hier, wo ich jetzt ſtehe, und hörte wieder die 
Worte, die ich vor wenigen Wochen in heller Freude aus⸗ 
geſtoßen: „Der Krieg iſt erklärt, — Vater, ich geh' mit! — 
Und in jenem Augenblick fing die Höllenqual au.“ — 

Er lehute fic) erſchöpft gegen die Gartenthür und ſah 
mich mit mattem Blick an. Ich ſagte nichts, ſondern hing 
geſpannt an ſeinem Munde. (Fortſ. f. 


das gekommen, was weiß ich? Aber es muß doch wohl auf 
dem heimlichen Grunde meines Herzens auf der Lauer ge⸗ 
legen haben, um mich nun, in dieſem höchſten Augenblick, zu 
überfallen, mir aufzuhocken wie ein teufliſches Nachtgeſpenſt 
und mir die Ehre aus dem Herzen und das Blut aus den 
Adern zu trinken. 

Denn ſo fühlte ich es: als ränne durch meine Adern 
nicht warmes Blut, fondern träges, fauliges, kühles Waſſer. 
Meine Hände waren eiskalt, die Haare klebten mir klamm 
um den Kopf, und ein Froſtzittern ſchüttelt“ mich vom Scheitel 
dis zu den Zehen. Ich fürchtete mich vor dem Sterben. — 
Nein, tauſendmal nein! Ich ſehnte mich darnach, todt zu 
ſein, ganz todt. Und dazu der Gedanke: nur todt, oder in 
die Erde hinein, daß ich dieſes Heulen und Pfeiſen und 
Krachen und Schreien nicht mehr hörte! Es machte mich 
wüthend, daß der gräßliche Lärm immer noch fortdauerte. 
Ich hätte ſchreien mögen: hört doch auf, ich kann es nicht 
mehr ertragen! Aber die Zunge klebte mir ausgetrocknet 
am Gaumen, dazu ſchlugen meine Zähne aufeinander. Nicht 
um mein Leben zu retten, hätte ich einen Ton herausbringen 
können. 

An mir vorüber ſtürmten rechts und links meine Kame⸗ 
raden, das Gewehr loſe in der Hand, mit erhitzten Geſichtern. 
Und ſie Alle konnten ſchreien: Hurrah! Hurrah! und vor⸗ 
wärts! — und ſie alle waren tapfer, und ich allein war der 
feige Auswürfling in dieſer Heldeuſchaar, der gelähmt daftand 
und kaum athmen konnte. Und ich blieb leben, während vor 
mir und überall um mich der raſche Tod mit ſcharfer Senſe 
ſichelte, und das Geheule der Sterbenden und Verwundeten 
in die warmen, goldigen Abendlüfte ſtieg. Ich ſtand da, 
gan ſtill; mechauiſch hob ich Fuß um Fuß wie auf dem 

rerzierplatz; und laufen konnte ich nicht. Es war mir, wie 
es einem oft im Traume iſt, wo man gern laufen möchte, 
aber man kann kaum im Schritt gehen. Ich ſah nicht, wo⸗ 
hin ich trat, ob in den Staub der Straße oder auf einen 
zuckenden Körper, bis ich plötzlich eine feuchte Wärme an 
meinen rechten Fuß durch den niedrigen Stiefel von oben 
hereindringen fühlte. Ich war in ein von einer Granate 
aufgewühltes Loch in der Straße getreten, das ſich mit Blut 
gefüllt hatte. Der Blutgeruch ſtieg mir in die Naſe; ich 
ward wie toll vor Abſcheu und Grauen, und ohne zu wiſſen, 
was ich that, raunte ich mit plötzlich beflügelten Füßen vor⸗ 
wärts. 

Ja, jetzt wollte ich ihnen auf einmal nach, in deren Reden 
ich geſtanden, aber wo waren ſie? Die wenigen Minuten, 
die ich wie ohnmächtig dageſtanden, hatten genügt, um zwiſchen 
ſie und mich mehrere hundert Schritte zu legen, und ich ſah 
ſie nicht mehr, denn dicht vor mir, über die Straße her 
wälzte ſich der undurchdringliche Pulverdampf. Ich ſprang 
ſuchend von der Straße links zur Seite, mit einem wilden 
Satz über den breiten trockenen Graben, von wo das Weizen⸗ 
feld langſam aufſtieg. Bon dort mußte ich ſie ſehen und 
konnte ihnen folgen. Mit meinen letzten Kräften rannte ich 
die ſanfte Anhöhe hinauf durch die dichten Halme, immer 
weiter hinweg von der Straße dort dem einſamen Baum zu, 
der mitten zwiſchen dem reifen Weizen auf dem Gipfel der 
Erdwelle ſich weithin ſichtbar erhob. Aber dort war es mit 
mir zu Ende: wie ein ſchwerer Sack fiel ich zu Boden und 
blieb liegen. 

Ich weiß nicht, wie lange. Ich war betäubt, zermalmt. 
mein Konf, vorhin mit kaltem Schweiß bedeckt, glühte jetzt, 
meine Schläfen hämmerten, meine Hände brannten bis unter 
den Fingernägeln. Wie durch einen dicken Nebel vor meinem 
Ohr hörte ich fernab die Schlacht ihren donnernden Gang 
weiter gehen, indeſſen die Sonne faſt den Horizont berührte. 
Erſt Tage nachher habe ich erfahren, daß man fie die Schlach, 
bei Gravelotte nannte, und daß wir Pommern die letzte ſieg⸗ 
reiche Entſcheidung gebracht. Ich war noch fo betäubt, jo 
wenig Herr meiner Gedanken, daß ich das Auf und Nieder 
des Kampfes verfolgte, als ſei er eine mich perſönlich gar 
nicht kümmernde, wenn auch recht merkwürdige Begebenheit. 
Mich ſelbſt, und was ich in der Welt ſollte, hatte ich ganz 
pergeſſen. Es war mir, wie wenn ich aus einer tiefen Ohn⸗ 


— Der Lübecker Dampfer „Elita“, traf bei der Inſel Faroe 
einen total Wrack gewordenen, auf See treibenden Dreimaſter, 
der eine Bretterladung führte und von der Mannſchaft ver⸗ 
laſſen war. 

— [Ein Affe, der bis 5 zählen kann.] Der Natur” 
forſcher Romanes hat Verſuche mit einem Chimpanſen der 
Londoner Zoologtſchen Geſellſchaft angeſtellt. Dieſe gingen dahin, 
feſtzuſtellen, wie weit dem Thiere ein Verſtändniß für Zahlen 
beigebracht werden könne. Der Affe wurde wiederholt aufgefordert, 
einen Strohhalm aus ſeinem Käfig herauszureichen, dann zwei, 
dann drei. Griff er richtig, ſo erhielt er als Belohnung eine 
Frucht, bei unrichtigem Geben verweigerte dagegen der Wärter 
die Annahme. Das Thier hat nun in der That nach kurzer 
Lernzeit die drei Zahlen und deren Namen ſtets richtig verknüpft. 
Ja, man brachte es ſo weit, daß es einen oder zwei Halme zuerſt 
in den Mund nahm und dann mit dem dritten zuſammen 
relchte. Nachdem dieſer Erfolg errungen war, ſchritt Herr 
Romanes weiter bis zu fünf Halmen, und auch bis zu dleſer 
Zahl entſprach das Thier ſtets richtig den geſtellten Anforderungen. 
Ueber 6 hinaus wurde es dagegen unficherer, mehr noch bei 7, 8 
u. ſ. w. Hier war anſcheinend die Grenze für ſeine Intelligenz. 
Als beſondere Merkwürdigkeit iſt noch hervorzuheben, daß der 
Affe oft einen langen Strohhalm knickte, die Enden zuſammen— 
legte und ſie als zwei Halme hinausreichte. 

Briefkaſten. 

R. N. Sie nehmen fälſchlich an, daß nur die minderjährigen 
Dienſtboten zur Annahme eines Dienſtes der väterlichen Geneh⸗ 
migung bedürfen. Dieſe Auffaſſung widerſpricht dem Wortlaut 
des in Betracht kommenden $ 6 der Geſindeordnung, wonach 
Kinder, die unter väterlicher Gewalt ſtehen, ohne Einwilligung des 
Vaters ſich nicht vermiethen dürfen. Ertheilt ein Vater ſeinem 
großjährigen Sohne allgemein und nicht für eine beſtimmte Zeit 
die Erlaubniß zur Vermiethung als Geſinde, ſo tritt dadurch der 
Sohn aus der väterlichen Gewalt. Bei großjährigen Töchtern 
dagegen iſt dies nicht der Fall, denn dieſe treten aus der väter⸗ 
lichen Gewalt nur durch ausdrückliche Entlaſſung oder durch 
Heirath. 

A R. in B. Für Einquartierung der bewaffneten Macht 
im Frieden gelten die im Quartierleiſtungsgeſetz vom 25. Juni 


Tür die vielfachen Beweife der Theile] Pächter von Sigpliigen in der hie: | e 1 
nahme pe dem Begräbniſſe 1 — figen Synagoge 140 = son pa: 8 
liehen Frau fage hiermit herzlichſten Dank. tember cr. das Pachtgeld berichtigen, a R 
Kurzebrack, 1. September 1890. wenn fie die Plätze weiter behalten wollen. 71 al 140 L OSI 
Carl Richter Am 7. September er., Morgens | E 8 
17 Uhr, follen die nicht vergebenen 


Landwirthfaaflliger Verein | 84. per Vorbland 
jungen Zappeln Post- Fachschule 


2 5 Berlin C., Neue Friedrichſtraße 15 
e e Bee Haunover -Schlúchtora-Górlitz, | 
in Sun se ath Witt (8018) |. Fachgemäße und ſichere Vorbereitung 

Oe ere nd : junger Leute mit Elementarkenntniſſen 
= = : zur Poſtgehilfenprüfung. (78340) 


Zwangsverſteigerung. Neue Kurſe am 1. Oktober. 


Prospekt und Auskunft koſtenfrei. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


im 
fej 


und ev. folgende Tage. 


#4 Hanpigewinne: 


Direktor Alb. Schaacke. Berlin W., 


fol das im Grundbuche von Münſter⸗ Bestaurant 


LIA 


de-Lolterie] 


Ziehung unwiderruflich am 17, September 


2400 Gewinne W. 83,875 l. 


5 bespannte Equipagen, darunter 2 vierspännige und 
72 Beit- und Wagen-Pierde, dabei fünf gesattelte eto. 
Loose á 1 Mk., 11 Loose für 10 Mik., für Porto und Liste 3 

30 Pfg. extra, empfiehlt und versendet 88 


Loose - General - Debit, 


r 


1868 reſp. der dazu e e Aus führungsinſtruktion vom 31. 
Decentber deſſelben Sehe egebenert Beſtimmungen. (Bundes⸗ 
geſetzblatt pro 1868 Sekte 528 11. ff) Die Länge deſſelben geſtattet 
nicht einmal auszugsweiſe den Abdruck im Geſelligen. Als, 
amtliche Perſon werden Sie leicht auf dem Landrathsamte Einficht 
in die Beſtimmungen erhalten. | 

J. D. Ehemalige einjährige Freiwillige, welche die Des 
fähigung zum Reſerve⸗ oder Landwehr-Offizier nicht haben, künnen 
dieſelbe bei einer freiwilligen achtwöchentlichen Uebung nachträglich 
erlangen. Zu dieſem Zwecke iſt ein Geſuch an den zuſtändigen 
Bezirksfeldwebel (Hauptmelde⸗ oder Melde⸗Amt) zu richten. Wenn 
ein ehemaliger einjährig Freiwilliger bereits zu einer ſolchen 
Uebung beordert war, jedoch wegen Kebungsunfähigkelt die Uebung 
nicht abſolviren konnte, kann er ſein Geſuch, ſobald er wieder 
dienſtfähig wird, jederzeit wiederholen. Ebenſo kann derſelbe, falls 
er bei der erſten freiwilligen Uebung die Qnalification zum 
Reſerve pp. Offizier nicht erhält, ſich zu einer zweiten freiwilligen 
Uebung verpflichten. 


Schleimige Milch. 
Zur Beantwortung der Briefkaſten⸗Anfrage in Nr. 202. 


Das Schleimigwerden der Milch iſt bislang nicht völlig arte 
geklärt, keinesfalls iſt jedoch die Beobachtung gemacht, daß das⸗ 
ſelbe durch Kleefütterung an ſich entſteht; die Erſcheinung iſt viel⸗ 
mehr nach Kirchner zweifellos durch Verdauungsſtörungen hervor⸗ 
gerufen, mögen dieſelben nun durch Klee oder ſonſtiges Futter 
esse ſein. Ebenſo wenig iſt feſtgeſtellt, daß Salz die 
Urſache iſt. 

Da wie geſagt, die Erſcheinung noch durchaus nicht auf⸗ 
geklärt iſt, find Radikalmittel dagegen bislang nicht gejundew 
worden; nach Fürſtenberg iſt durch Verabreichung von 6 bis 7 
Gramm Salzſäure in Leinſamenſchleim pro Stück und Tag das 
Uebel verſchiedentlich beſeitigt worden, und möchten wir dieſes 
Mittel dem geehrten Eiuſender zur Anwendung empfehlen. 

Selbſtverſtändlich iſt dieſe Kur nur mit den dieſe Erſchein 
zeigenden Kühen vorzunehmen; möglicherweiſe dürfte unter 
ganzen Viehſtande des betr. Herren nur eine einzige * ſein, dis 
mit dem Uebel behaftet iſt, da die ſchleimige Milch eine 
Anſteckungskraft für geſunde Milch hat und nach Kirchner z. B. 
{hon ein halber Liter ſchleimige Milch genügt, um 1900 Liter ge⸗ 
fuude Milch ſchleimig zu machen. p= 

Da die ſchleimige Milch zur Butterbereitung meiſt untaugam 
ift, da fte erſtens ſchlecht ausrahmt — wenigſtens nach den vere 
ſchiedenen Sattenverfahren — und daher eine zu geringe, . 
Obigem aber auch minderwerthige Butter ergiebt, fo empfiehlt 
ſich, die ſchleimige Milch durch einen Paſteuriſir-Apparat zu 
ſteriliſiren und zum Verfüttern an Schweine zu verwenden, wo⸗ 
zu ſie ohne Nachtheil benutzt werden kann. 

Zunächſt aber empfehlen wir, nach gründlicher Desinfektion 
aller Milchkübel ꝛc. mit doppeltſchwefligſaurem Kalk, wodurch die 
in denſelben etwa noch von früher enthaltenen Fermente der 
ſchleimigen Milch getödtet werden, die Kühe in getrennte Gefäße 
zu melken, und ſo zu konſtatiren, welche Kühe die Urſache des 
Uebels ſind. 

Zu weiteren Mittheilungen ſind wir gern bereit. — 
Adalbert Schmidt-Oftevode, 
Abtheilung für Molkerei = Wejen. 


8 


. ˙ . AR 


Weihe Seidenftoffe von 95 Pfg. 
b. 18.20 p. Met.— glatt, geſtreift u. gemuſtert (ea. 150 E 
— verſendet roben- u. ſtückweiſe porto- u. zollfrei das Fabrik⸗ 
Dépót G. Henneberg (K. u. K. Hofl.), Zürich. er 
umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. [7265h] 


Zahlreich find die Opfer, die alljährlich an dem . 

den Gift der Schwindſucht dahinſtechen. Wohl verſucht die Wiſſen⸗ 
ſchaft immer neue Mittel zur Bekämpfung dieſer heimtücki 
Krankheit; aber der wichtigſte Punkt, die paſſende Ernährung, 
bildete bisher den ſchwierigſten Theil der Pflege, da in den meiſten 
Fällen dieſer Krankheit die Verdauungsorgane bald ihren D 
verſagen, ſo daß es unmöglich iſt, dem erkrankten Körper dur 
Fleiſch, Milch oder Eier die nöthige Stärkung zuzuführen. Von 
außerordentlichem Werth erweiſt ſich hier Kemmerich's Srita» 
Pepton, welches ſich durch angenehmen Geſchmack, forte } 
Thatſache auszeichnet, daß es niemals Verdauungsſtörungen ver⸗ 
urſacht, während ſeine leichte Löslichkeit in Speiſen aller Art einen 
bequemen und reichlichen Gebrauch ermöglicht, der bald eim 
ſtärkere Muskelentwicklung und allgemeine Körperzunahme her 
beiführt. 


Pu! 


Mayer’ide und Krüger’fäe 


a rat 2 7 
[IArleurs 


zu Fabrikpreiſen bei 


A. Ventzki 


Maſchinen⸗ und Pflug: Fabrik 


Graudenz. (7767 
J. Neumann 


Holzhandlung, Briefen” 


AA 


(6517) 


Unter den Linden 3, 


E Wat ye ARS 


. ea cima 83, auf 10 5 1 5 1: y 
( des Raufmanı Heiner Nas: : 
Henge en emi |ETIUL Nerkich, Culmsee 
gene rundſtüe 95 an Markt 
Gm 30. September 1890, tft hübſch eingerichtet und verabreicht 


Vormittags 10 Uhr, nur beſte Getränke. (7646) mt 
dor dem unterzeichneten Gericht — an 71 


het bates, Zimmer Nr. 13, ver: Helles Tafelbier 
Münchener Bier 


Fohlen 


zum Verkauf ein. 
Das Gral oſtück iſt mit 8,60 Tole Sämmtliche Fohlen ſind mit dem litthauiſchen 


Neinertrag und einer Fläche von 89 Ar, Material ſehr preiswerth gözugeben. 


11 Quadratmetern zur Grundſteuer, mit vorzügliche Qualität, in 1 . ſtelle den Herren Käufern vorthellhaft. 


fen Mk. gg te he 45 cat st Flatchen, empfiehlt (7645 
euer veranlagt. Auszug aus der Steuer: >, a o 

rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund: F Witz Nerlich, 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und Culmſee. 


andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 


er Verkauf beginnt Vormittags 10½ Uhr. 
(5598) 


9 


Wie alljährlich, treffe ich mit einem Transport 


diesjähriger litthaniſcher 


Durch günſtigen Einkauf bin ich in der Lage, auch dieſes Mal kräftiges 


A. W. Becker, Rieſeuburg. 


Zi), Stamm: 
und Zopfbreltet 


am Freitag, d. 8. September er., in Rieſenburg (Grunwaldt's Hotel) in allen Dimenſionen, empfiehlt von 


ſeinem Lager billigſt. (7398) 
Auf der Bratwiner Kämpe geben 
mehrere Pappeln und Weiden 

im Ganzen auch getheilt zum Berka; 


Zu erfragen bei Frau Gaſtwirth Hoch, 
Michlau bei Graudenz. (8013) 


Geſchmiedete 


Geſtütsbrand verſehen. 


1 re Kaufbedin |S aa” Specialita t: a 2 A} 12 Tikit AL — 66 uri 
pe e s Drehrollen Carbolineum „Ol Fla“ Act, Sreichretter 


Das Urtheil über die Ertheilung des L. Zobel, Maſchinenfabrik, Bromberg. 


Buſchlags wird * 
am 30. September 1890, | Röhreubrunnen 
Waſſerleitungen und 


Mittags 12 Uhr, 
an Gerichts ſtelle verkündet werden. 

Saugeleitungen 
führt ſachgemäß aus (7800) 


Neuenburg, den 4. Auguſt 1890. 
E, Schiebor, 


Königliches Amtsgericht. 


r (7919) 
Zurückgekehrt. (Vicia villosa) 


ift wieder auf Lager und werden Beſtellungen prompteſt effectulrt. 


Ferd. Ziegler & Comp., Bromberg. Ti. Kosch, Cie binn, 


Winterwicke Tulpenswiebetn 


in ſchönen Farben für den Garten, 100 


und Schaare 


6543) zu äußerſt billigen Preiſen franco der 


2 Lantenbur g Wpr. 


Blumenzwiebeln 


Bfunnen⸗ und Nöbrenmelfter, Stück 2 Mk. (unter 100 St. werden nicht] für Töpfe und Garten in extra ſchöner 
Rofenbera Weir. um Verkauf in € dorf bei abgegeben) empfiehlt nalität empfiehlt 8016] 
T. Lege, Gatnfee. und Grandeng, Blumenſtraße 12. Keresvcl. — (7766) _ Th, French. French. 


Bekanntmachung. 


Folgende Firmen 
I. unſeres Firmenregiſters: 


dust. Joop 


Kgl. schwedisch -norweg. 


Hofphotograph o 
Grabenstrasse 26, 85 Ort der Bezeichnung 
Er Firmen⸗Juhaber Niederlaſſun der 
Portrait- Aufnahmen 12 5 Girma 
bei jeder Witterung. CB — 
Aufnahmezeit Kaufmann Moritz Michael Henſch Graudenz Moritz M. Henſch 
zwischen 9 und 5 Uhr. 30) Kommiſſionair Carl Bled 3 » Carl Bleck 
a SR 1 piñas Riemann = 5. ana 
— = aufmann Augu etz ” ug. e 
2 21] Kaufmann Ruvolps Rieß Rudolph Rieß 
Zur Jag dl 24 Kaufmann 920 0 Selig Jacoby ó mS. Si A 
ee en on 33 ge ed Traugott p Y: Se Uhren: 
n 36) Kaufmann Eduard Sontowski " Eduard Soutowski 
30D. an, Teschins v. 6 W., Revolver v. 3. Kaufmann Adolph Friedländer 9 Adolph Friedländer 
4,50 M. an Theilzahl get. Preisl rat. 45 Kaufmann Abraham Mannheim ” A. Mannheim 
‘ Dotinn Königl Büchtenmad. 47| Spediteur Adolph Jacobſohn " Adolf Jacobſohn 
Ewald bling in Thorn, Esplanade. 55 Kaufmann Mar Danzlger » Max W. Danziger 
. rr. 66] Kaufmann Alexander Schmul » S. Alexander 
: 67| Goldarbeiter Guftav Ferdinand " G. F Standke 
K fam d d Broeck Eduard Broeck 
71 Kaufmann uar roeder nar roecker 
Ape en 80 Kaufmann Louis Frankenſtein : Louis Frankenſtein 
82J Kaufmann Carl Wilhelm Hauſchulz . Carl Hauſchulz 
roßes Lager, billige Preiſe; ältere! 83] Kaufmann Hugo Illner 1 Hugo Illner & Co. 
achen und Reſte unter dem Einkauf. 5 ea ace ig Ferd. . f n 5 $ - af 
2 7} Kaufmann Augu einri 0 ” Wo 
G. Breuning. 9 ps gama il See a et ed 
“55 — — — | 104] Kaufmann Ma aldemar Fleiſcher * . W. Fleiſcher 
R 06] Kaufmann Friedrich Bohmke „ F. Bobute 
; 1 107 . Andreas Wilhelm Pflaum⸗ 1 A. W. Pflaumbaum 
u ecken liefert zu billigen Preiſen aum 
die Rohrgewebefabrik von A. Stender, 108] Kaufmann Albert Rudow ® A. Nudow 
Riefenburg Weſtpr. 4517) [111] Kauffrau Minna Lentz geb. Hoch „ J. L. Lentz 


Kaufmann Simon Fiſcher Simon Fiſcher 


Die weltbekannte Feſtg. Graudenz 


2 116) Kaufmann Janatz Smiglewicz J. Smiglewicz 
Beitfedernfabrik 15 &uuffran Mari. ola Moefing | Graudenz M. N. Mocking 
L in S., Bri 45. . Heiden y i 
e e e 1g genf Cat Pager + | Lee 
10 Mart) gavantirt nene, vorzital. füllende + geuffean Cine, alte 1 ca 2 = Tet 
a E 53] Kaufmann Augu eodor Kummer Aug Theodor Kummer 
en A fa 90 155 Kaufmann Friedrich Piotrowski 7 F. Piotrowski 
weiße Halbdaunen, das Pfund Mek 1,75, 157 Kaufmann Hermann Ludwig Tottleben „ 8 L. Tottleben 
reine 9 das Pfund Mek. 275 1168] Kaufmann Johann Ernſt Langsfeldt » . €. Langsfeldt 
Bon dieſen Daunen genügen |176] Kaufmann Adolph Langsfeldt „ Ad. Langsfeldt 
3 Pfund zum größten Oberbett. 190 sn 1 Cron bn " Zw Aronfohu 
a 5 193} Kaufmann Wilhelm Crohn ebr. Crohn 
. 199 Kaufmann Georg v. Dadelſen A Georg v. Dadelſen 
. ce 201] Kaufmann Tobias Czerwinski " Tobias Czerwinski 
ttf 9 209 „ Mannheim geb. . Mannheim 
Be en aske ! 
e ye ey 2150 Kaufmann Albert Cederholm n N Nehf. 
: ; 8 216] Kaufmann Emil Augſtin ” mil Augſtin 
nt Dat an 2 ne. 1 85 224] Kaufmann Wilhelm Groſchke ” W. Groſchke 
dieſelben zarter 1.73, 2, 2,25, 250, 3, 225 Kaufmann Eduard Hiller ” E. Hiller 
3 RT oa 4230 Kaufmann Rudolph Herrmann " E. Herrmann 
von 10 Pfund gegen Nachnahme 232] Kaufmann Conrad Holder⸗Egger „ Conrad Holder⸗Egger 
ier p von 1238| Kaufmann Reinhold ps Rühe " R. Rühe 
Große betten; 50 Koyſkiſſen 50 an 246 „ altwang " = zh elton 
E. - es 3 24 auffrau Rebecca Lachmann Lachmann 
Lak en a k 954 eer Soleo . — > — 3 
Aken, inietis, Steppdecken | 256] Handelsfrau Louiſe Kauffmann * ouiſe Kauffmann 
3 u. Jacken 257 Kaufmann Ferdinand Eduard P) F. E. Grabowski 
e | e oe fe 
Oh Ee a e 270] Kaufmann Benjamin warz enjamin Schwarz 
Kinderwäsche 289) Kaufmann Moritz Braſch E Moritz Braſch 
in allen Größen, 293 . Jenny Stein e Stein 
BEE ke nahen Satan, Y e [2] Later e ¿LaS e ie 
3 er 2 * 
San den neueſten Diuftern, 3001 Kaufmann David Rofenthal : D. Rosenthal 
Friſaderücke l. Pantalons 305] Kaufmann Hermann Tuchler > Tuchler & Domski 
empfiehlt zu billigen aber feften Preiſen 77 — — rg 3 e 1 5 * 
2 a 5 33 aufmann Julius Horwitz Pr orwi 
H. Gzwiklinski. 2 faz fe gusano eto [7 f 
EEE 346] Kauffrau Emilie Kniffke m E. Kniffke 
35, 3 oe 15 R = 55 eae 5 
7 1801 369 aufmann er Pinku ſcher Pinku 
br. Spranger un Heilſalbe 384 Kaufman Guſtav Schulz A Guſtav Schulz 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
ſowie knochenfraſtartige Wunden in 
kürzeſter Zeit. Ebenſo jede andere Wunde 
ohne Ausnahme, wie böſe Finger, 


II. unſeres Geſellſchaftsregiſters. 


Wurm, böſe Bruſt, erfrorene Glie: |& 2 Firma . 

der, Karbunkelgeſch. ze. Benimm 2 Sr Sitz der Geſeliſchafter. 
Hitze und Schmerzen. Berhütet wil⸗ S Geſellſchaft. 

des Fleiſch. Zieht jedes Geſchwür, Es Geſellſchaft. 


ohne zu schneiden, gelind und ſicher auf. 
Bei Huſten, Halsſchmerz., Drüfen, 


: : 4 Bülowius & Grauden, a. Photograph Eduard Bülowius 1 
FEE Lulkowskt 8 e e Joſeph Lultowsti) 8 
e parco “in den Apotheken] 18] N. Bernftein » 3 8 hier 

b, Em ernſtein 
a Schachtel 50 Pf. (44688) 26] C. G. oe ió a. se gene — Bultmann) hier 
3 4 öhne b. Kaufm Hugo Carl Birkmann 
Blendend weißen Teint 48] J. Naumann & Co. = a. Kaufm. Julius Naumann \ bier 
erhält man ſchnell und ſicher, (965) b. Kaufm. Heinr. Sommerfeldt 
Sommersprossen BW | 60) Aranowski & Lewin > a. Fabrikt. Salom. Iſaac Aranowski 


verſchwind. unbedingt durch den Gebrauch 
von Bergmaun's Lilienmilchſeife, 
allein fabricirt von Bergmann & Co. in 
Dresden. Verkauf à Stück 50 Pf. bei 
Fritz Kyser, Apotheker Kossak 
in Biſchofswerder und Apotheker 
L. Cremer in Hammerſtein. 


Große Oleander 


verkauft Scharlok, Gartenſtraße 22. 
VBierkorken Be 
1000 Stück für 2,50, 3, 4, 5 Mk. bei 
(7359) Guftav Brand. 
Ein gutes Pianino 
billig zu vermiethen. Wo? ſagt die 
Expedition des Geſelligen. 


Cigarren en gros & en detail 
Julius Wernicke, Tabakſtraße. 


— E täglich Feild, 
ree ui 
Schinken, 
ger. Schinkeuwurſt, Riidenfped, 


Si ma; und Cervelatwurſt 


2 Joh. Stawow iat, Podgorz, 
e See Ferrary. tae) 


beſtehen nach den eingezogenen Erkundigungen nicht mehr und follen in Gemäß⸗ 
heit des Geſetzes vom 30. März 1888 von Amts wegen gelöſcht werden, ſofern 
nicht die eingetragenen Inhaber der Firmen oder die unbekannten Rechtsnach⸗ 
folger derſelben — wozu ſie hierdurch aufgefordert werden — einen etwaigen 


Widerſpruch gegen die Eintragung der Löſchung bis zum 10. Dezember 
1890 ſchriftlich oder zu Protokoll des Gerichtsſchreibers geltend machen. 
Graudenz, den 28. Auguſt 1890. 


Königliches Autsgericht. 


gez. Richter. 


J, Freitag, Allenstein 


Bahnhofstrasse 
Möbel-, Spiegel- und | 
/ Polsterwaaren - Fabrik 
nit Dampfbetrieb 


Staats medaille. empfiehlt ſein Staats medallle. 


Großes Lager moderner Zimmer⸗Eiurichtungen a 


Arbeit und zu bekannt en Fabrikpreiſen. 45312e) 
Aufträge nach außerhalb werden prompt effettuirt ev. auch nach Zeichnung angefertigt 


* Jeder Bankgeld⸗ Sucher BER 

der ſich vor Schad 

de le = Nut — — N e bhaſtati Gutsverkäuf f 
en, ngigmadung von Subhe onen, Gutsverkäufe u. ſ. to 

| ern Dista u. billig bas Baukgelder-Fuftitut von Otto Hein, Generals 

Agent, Danzig. (Rückporto erbeten!) (59378) 


potheken⸗Darlehne 


kündbar wie unkündbar, jeder beliebigen Höhe, zum zeitgemäßen insfuße (Regul. 


prompt u. ſchnell) für tädte, Kreiſe, Gemeinden aller Art, Molkereien unter 
ganz beſonders günſtigen Bedingungen, auch ht. d. Landſchaft, vermittelt 
(6022) Paul Bertling, Danzig. 


Reines Prima 


Thomas-Phosphat-Mehl 


— feinſter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 


ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franko jeder 
Bahnſtation. 


PrimaChil Salpeter, Superphosphat 
Kainit fowie alle anderen Düngemittel 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 
Landwirthschaftl, Maschinenfabrik 


Danzig u. Dirſchau. 


Meine Thomas⸗Phosphat⸗Mühle ſteht unter Controlle der 
Verſuchsſtation des Centralvereins Weftprenfifcher 
Landwirthe., (8705 


— —_—_ _ | 

Kohlenanzünder. Correcta Etablissement dieser 
: ranche mit Dampfkraft u. eigens patent. 

Maschinen. 3. 500 St, 5.— ‚1000 St. 8.50, 2000 St. 16 —, incl. Kiste ab Berlin 
gegen Nachn. Wiederverk, fuss. Vorzugspr. Erste Deutsche Kohlen- 
anziinder-Fabrik J. P. Riiffer, Berlin-Friedrichsberg. 


ist unerreicht für Conserven, Dunst 


obst, Pflanmenmus etc.; erhält die- 
selb. jahrelg. frisch u. wohlschmeck. 
85 schützt vor Verderben, Sáuern und 
Schimmelbildg. Vorzügl. f. Beersäfte 
u. Obstweine, erhält das Aroma der 
Frucht vollständig. Zu haben in ed, 


bess. Droguerie, Apoth.. Spezereihdle. 
Vertreter für Weſtpreußen Johannes Witt, Danzig. Jopenagaſſe 7 


OSB 9S 0856S 99866280508 
Bir obo Yai Für Blutarme 


; ¿von hoher Bedeutung 


es für ſchwache und kränkelnde Perſonen, insbeſondere für 
; 35 Damen ſchwächlicher Couſtilutſon iſt das beſte Mittel zur 
Schutzmarke, “+ Kräftigung und raſcher Wiederherſtellung der Geſundheit 


Eisencognac Golliez. 


. Die Gutachten der berühmteſten Profefforen, Aerzte und Apotheker, ſowie ein 
16iabriger Erfolg beftätigen die un zweifelhafte, außerordentlich heitkräſtige 
Wirkung gegen Bleichsucht, Blutarmuth, Nervenschwitche, schlechte 
Verdauung, allgemeine Körperschwäche, Herzklopfen, Uebelkeit, 
Migräne eto. für kränkliche und ſchwächliche Perſonen, insbeſondere aber für 

A ein erfriſchendes und ſtärkendes Mittel, welches den 
Organismus Befedt und Erkrankungen ferne hält. 
iS” Ist selbst dann leicht zu vertragen, wenn alle an- 
= deren Mittel versagen und greift die Zahne durch- 
aus nicht an 
Er wurde feiner Aeta 24 y wegen mit 6 Ehrendiplomen, 10 gol⸗ 
deuen und ſilbernen Mednilien breisgetrüänt. Im Sahre 1889 in Eöln, Gent 
und geste Arlt — Um vor Nachahmungen geſchützt zu fein, verlange 
man ſtets ausdr G ,,Eisencognac Golliez“ des alleinigen Erfinders, Apoth. 
Friedrich Gelliez in Murten und achte auf obige Schutzmarke „2 Palmen“. 
Preis & Flasche Mk. 3.50 und Mk, 6.50, — Echt zu haben in 


4969) Grandes in ben bek uten Apotheken. 
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— 


Is bestes natürliches Bitterwasser 


bewährt & ärztlich empfohlen, 
Zu haben in allen 8 
Mineralwasserdepóts 


67491 


Anerkannte 
Vorzüge: 


Prompte, milde, 
1 zuverlässige Wirkung. 

Leicht, ausdauernd von den 
Verdauungs-Organen vertragen. 
+ Milder Geschmack. Andauernd gleich- 
ssiger, nachhaltiger Effect. Geringe Dosis. 


Bock⸗Aucion 


Sobbowitz 


Kreis Dirſchau Wpr. 


am Donnerstag, den 25. September cr. 
Vormittags 11 Uhr 


über 48 Vollblutböcke des Rambouillet⸗Stammes. Ver⸗ 


von den einfachſten bis eleganteſten, nach y je: Riátuna Gin in nur gebiegener zeichniſſe auf Wuuſch. ( 


8056 
F. Hagen, Sing. Mts, 


bew will, wende ſich an uns u. wähle aus 25 Bauken 
3 . Auch Senne! hen 
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